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schaft”, deren Leben durch ıhn verwandelt Wal, hıer entstand dieDie eue Oxfordbewegung erste Gruppe. Von J1er aus reiste uchman mıt seınem ieam durch
Der lıterarısch interessjerte Mensch erfuhr ;ohl ZuU.

alle Erdteile, rAN ZeEUSZECN und bekennen, erwecken und
verwandeln.ersten Male von der NecuenNn Oxford-Bewegung durch O 8i

Kellers Betrachtungen Vom Unbekannten Gott! Die Geschichte leser Anfänge erzählt der englische
Journalıist Russell, in seinem Buch Nur fürAls ‚‚ XMenos““ hatte { s]ıe In den Sonntagsnummern des

Berner ‚„‚Bund”“ Zzuerst veröffentlicht und jene ungläubıg de dessen journalıstische Aufmachung un Sprache
1Ur In Deutschland manchmal Sal sehr dem ernstenGläubigen Uun! Suchenden gerichtet, die dem unbekannten Gegenstand zuwiıder erscheint. ber Jler sehen WIFTr denCGotte bewußt oder unbewußt dienen und die kirchliche

Verkündigung In iıhrer bisherigen orm nicht mehr verstehen Seelenerwecker Werk, hıer können WITr seine Art un:!
seıne Eirfolge kennen lernen, ler sehen Werkoder ertragen Adolf Keller ıst nıcht irgend werl, ist

nıcht der Historiker der dialektischen T’heologie, ist als die ‚Unruhe““, die das gewohnheitsmäßige Christentum,
die sa Christlichkeit entlarvt un: aufrüttelt Uun! ıhr dieeine der bekanntesten Persönlichkeiten der ökumenischen Be-

gun$, ist der Leeiter des sozilalethischen Forschungs- SahnZe, kompromißlose Hıngabe Christus entgegenstellt.
Die Geschichte der Bewegung lernen WIr hıer kennen, lerneninstıtuts, das dıe Stockholmer Bewegung (on Work an ihren Stifter kennen als eın Kınd, das auf CGiott ort undLife) In enf gegründet. In seinem Betrachtungsbuch für

den modernen, unruhigen, gescheiterten, zerbrochenen Men- ıhm bedingungslos gehorcht und seine NZ Umgebung
anhält, iıhm gehorchen. E.me Fülle Von Eirweckungenschen weıß Keller In ıner erstaunlıchen, oft vorbildlich

nennenden Weise Clie alte ewıige Botschaft Vo Kreuz des und Bekehrungen und Eirneuerungen durch Buchman erzählt
uns Kussell, die fast alle gemeınsam haben, daß s1e eınHerrn un von Gott cdem Vater als uen Glauben un:

Neue Hoffnung verkünden. Wie meisterhaft versteht CIy wen1g rasch und leicht geschehen. ber alle zeıgen
Gespräche immer wieder, daß für Buchman das Christentum verwirk-Gespräche aufzubauen und durchzuführen, lichte Moral ist, die 1Im Leben Christi als kompromißlosezwischen Vater und Sohn, Mann und Weıib, Herr und

Arbeiter, Arzt und Pfarrer, CGiott und Seele, Seele un! Reinheit, Ehrlichkeit, Selbstlosigkeit und Liebe sıch zeıgte
und als solche 1m Leben der Christen sıch zeigen soll HeTeufel. Das Gespräch über den Eiinzelnen und cie (2@e-

meinschaft ist Kellers Wort über die Gruppenbewegung. öffentlichen Probleme, auch die internationalen, sınd eigentlich
persönliche Probleme:;: der Friede kann nicht dıe WeltIhr Stifter, Frank Buchman, ist 878 als Sohn eines kommen, W CC nıcht Friede 1m Herzen ist, un Friededeutschen weizers Amerika geboren. ıst lutherischer

T heologe und theologischer E.hrendoktor. Nıicht unwichtig Ist kann nıcht 1mM Herzen seın, WEl die Sünde 1m Herzen ist  °
darum immer wieder erkennen, bekennen, wiedergutmachen.erwähnen, daß ach selinem Studium bei Bodelschwingh, 1Im

Rauhen Haus, 1m Johannesstift, ın Neuendettelsau und In Kaaisers- Russells Buch hat die orm des Ichberichtes. Das ist
werth gearbeitet hat. hat für ihn eıinen Jag gyegeben, da In ugh Redwords Gott ın den Schatten? VOCI-
erweckt wurde, einen ag, der seın umwandelte, der ıhn mieden. Hier g1bt eIn Deckname die Möglichkeit, erlebte
Sanz Christus dem gekreuzigten ’und erhöhten Herrn In dıe Arme W undertaten Gottes INn der drıtten Person berichten, die
wart. In fo entstand se1ne Bewegung, hıer and der Mann,
dessen Leben verwandelt WAÄäT, den TIsten team, die erste „‚Mann- besonderer Weise Menschenlos als Gottesführung erweisen

P Russel, Nur für Sünder. Ebd 933 (398 S:}
eller, Adolf, Vom Unbekannten Gott. Not und 5‚ Lw.

Hoffnung der Gegenwart. Gotha, Leopold Klotz, 1933 (206 S: Redwood, Hugh, ott in den Schatten. Gotha, Lieo-
4, geb. 4,80 pold Klotz, 1933 (158 2,60
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und die göttliche Wırklichkeit besonders 1mM E’lend der roß- Bekenntnis, dem Ine teine Psydhologie zugrunde liegt. Derstadt aufleuchten machen. Protestantismus hat 1M großen und SaNZzZCN die PrivatbeichteIn Deutschland oder sollen WITr d auf dem Festlande über Bord geworfen, hıer bricht elementar das Bedürfniswurde die Bewegung recht bekannt durch die Hauspartie durch, das 1M mıitteilenden Bekennen nach Befriedigung(mit diesem unschönen Namen benennt Man die Veranstal- verlangt. Ess 1st nıcht die sakramentale Beicht, ist dıe
ngen der Gruppenbewegung), die In Eirmatingen Mitteilung der Schuld VOoOor der Gruppe, entkleidet natürlichBodensee VOmm bıs | August 1932 dreihundert der Diskretion, dıe die Privatbeicht ermöglıcht, entschuldigtMenschen, meıst Deutsche, versammelte. Hierüber berichtet aber mıt der Möglıichkeit, durch das offene Bekenntnis andernin Kuürze Oehler*, und LLeopold Klotz hat

Zeugnisse von T eilnehmern dieser 1m
helfen. Sehr betont wird die Pflicht, das empfangene‚„„Retraite““ Leben weıterzugeben: diese Pflicht o1bt der GruppenarbeitErmatinger Tagebuch® gesammelt, darunter auch ihren apostolischen Lüufer und hren missionarıschen Charakter.das eınes Katholiken und seiner Tau Sıe alle treffen sıch Bei dıeser Arbeit wird dem Schweigen, das WIrTr KatholikenIn dem mehr oder wenıgzer begeisterten Bekenntnis, hier INn seliner Bedeutung bei der Wandlung und in denChristus oder Von Christus erweckt und überwunden worden Eixerzitien ımmer wiıieder erleben, oroßer Wert beigemessen.sein und In ıhm NECUECS Leben gefunden haben Uhnter Feindseligkeit den Kıirchen besteht nıcht, in vielen Fällenden Zeugen Von Firmatingen findet sich auch Anneliese o1bt vielmehr wertvolles Zusammenarbeiten, und Laundie In orm einer geschickt geführten wünscht Jeder Gemeinde eine Gruppe als Kerngemeinde.Unterhaltung ine kurze Finführung In das W eesen der Eiinen besonderen inweis verdient die sozlale Haltung,Gruppenbewegung gegeben hat Die Eirmatinger T’agung dıe allen Besitz In treuer Haushalterschaft verwalten heißtbedeutet also für die englisch-amerikanischen Kulturkreis denn das Leben äßt sıch nıcht teilen In ıne weltliche undentstandene Bewegung ıhre Übertragung auf das deutsche geistliche Hälfte, und Gott gehört alles, wWäas meın st, undSprachgebiet. nıcht eiwa HUr eın Zehntel.

Wer meınt, die Bewegung a gen ihres englischen All diese Grundgedanken der Bewegung hat
Ursprungs und ihrer amerikanıschen F.igenheiten nıcht für Oehler®? ausführlich In zehn Predigten dargelegt über
Deutschland, wird durch Ferdinand Laun? eınes Schweigen, Führung, Bekennen, Hingeben, Weitergeben,besseren elehrt. Nicht als ob nıcht auch be] ıhm reichlich Haushalterschaft, Christus un dıe Angst, Gruppe und
viel Zeugnisse aus der nıcht deutschen Welt zusammengestellt Gemeinschaft, iıne Hauspartie be Cornelius und die
waren. ber hat die ersten Zeugnisse von deutschen ‚„‚getroste Verzweiflung“‘
Menschen, die durch die berühmte Hauspartie von Oxford Keın Wunder, nach al dem, daß TNsStie Christen Zeugnis930 erweckt wurden, und hat die Zeugnisse eınes geben für diese Neue UOxfordbewegung, unter ıhnen der
Gärtner-Ehepaares und eines Metallarbeiters Aaus seiner (ie- dialektische T’heologe si u der bezeugt,meıinde, die einem das beklemmende Gefühl, als handle vVvon diesen Leuten noch Jange nıcht fertig gelerntsıch ıne Sache der Gesellschaft oder für e Gesell- hat, un ‚War Dingze, dıe iıhn sSONst nıemand gelehrt hat,schaft, In eiwa nehmen: Man atme förmlich auf, wenn nıcht ‚„‚Oxforder“‘ werden, sondern eın besserer
jemand Worte kommt, der nıcht neben deutsch auch Hıiırte werden : unter ihnen ein Seelsorger wIe Paulenglisch spricht. Dann findet sıch hıer als besonders wichtig K Seur!®, der ohl die Gefahr eines flachen Pragmatismusund wertvoll das eigene Zeugnis Launs, dessen relig1öses für die Bewegung sıeht, der gern In ihr mehr VonNn EirlösungWerden die Stationen Bibelkreis, W oodbrook, Copec und Vergebung geredet un! geschrieben wıssen möchte, aber( Conference Christian Politics, E.conomics and Citi- doch sieht und anerkennt, daß die Bewegung viele bestimmte,zenship L.dinburgh ökumenische Bewegung und dem Geıiste Gottes als sein Eigentum dienen In der
Gruppenbewegung bezeichnen. Das Selbstzeugnis wird be- Ganzheit des Lebens: unter ihnen Prediger WIe Paullsonders wichtig, weıl sıch weıtet ZUuU Zeugnis über dıe Jaeger!, der In seinem gütıgen W egweiser für FreudloseErweckung der Gemeinde Launs als Folge der eıgnen 11- guütige Worte für die Bewegung gefunden.Q10sen Frneuerung. Laun hat auch eın Kapıtel mıt der dieser Eirweckungsbewegung ist 1m Grunde nıchtsbesten Darstellung der Ursprünge der Bewegung un: hrer Neues. Die undogmatische Art findet siıch bei der Heıls-Grundsätze. und be!] den Quäkern, be] dıesen auch das quıietDie Bewegung Ist keine Organisation, hat keinen Kult, meeling, die große Wertschätzung des Schweigens, dieist undogmatisch und unkonfessionel]l und zielt hın auf ZanZz- Ablehnung des Kultes Man hat die Gruppenbewegungliche Frneuerung durch Christus und gänzliche Unterwerfung ıne Heilsarmee für die Gesellschaft genannt Es ist eitwas
unter iıhn 1e] und Folge der Erneuerung 1st die Führung, Wahres daran, obwohl natürlich die gar groben MittelGemeinschaft mıt dem lebendigen Gott, ist ber- der Heilsarmee fehlen. Es fehlt natürlich auch die ach-windung der Sünde Egen ist der Bewegung mitteilendes ahmung militärischer Dinge. Elher finden sıch be1 der GruppeAnlehnungen das Sportsleben, dıe MannschaftOehler, Von der House Rariy der Oxiord- ieam als geschulte Gruppe erweckter Erwecker.
gruppe 1n Ermatingen. Verlag Büro des Kurhauses Heinrichs-bad, Herisau (14 5.}) Oehler, Fruchtbares Schweigen. 10 PredigtenM> Ermatinger Tagebuch. Stimmen ZUT Gruppenbewegung. uber die Grundgedanken der Gruppenbewegung. St Gallen, Buch-Gotha, Leopold Klotz, 1937 (90 5 1,60 handlung der Evang. Gesellschaft, 1933 (124
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W orin hegt 19888  ; das Geheimnis des Eirfolges der AL gleichsmaterial nıchtbiblischer Li€eratur Ersti zweıter Stelle
Bewegung berücksichtigen. Wenn gelingt, In den einzelnen Abschnitten

uch der Katholik muß zugeben, daß Frank Buchman alttestamentlicher Berichte bestimmte LF.igenheiten, eigentümlıche
eın Christ ist, dem der Herr 1InNe große abe verliehen, (iesetze des Aufbaues, eigenartıige Verwertung VOoON otiven und
Menschen für Christus gewinnen. Muß zugeben, daß Motivgruppen, eıne feste lıterarısche Technik In der Formgebung

aufzuzeigen, wırd d1e cıtatıo implicita AaUus dem Dasein eınes theo-ıhm ] üren sıch öffnen Kreisen der Gesellschaft, des retischen Postulats ZUr lebendigen Schau In die Werkstatt desBesitzes, der Bıldung, der Diplomatie, dıe keinem Prediger inspırıerenden Gottesgeistes erweckt. Die lıterarkritischen Bemer-des F,vangeliums sıch öffnen wollten. Muß zugeben, daß kungen VON Heinisch (z die ägyptischen Plagen, 109hıer Ströme des Liebens In protestantische Kreise der N: der Auszug Aaus AÄgypten) sind erst zaghafte Versuche, bestimmteWelt ilıeßen, die verdorren Und muß wünschen, Berichtsgruppen AUS priesterlicher Mentalıtät heraus erklären.daß die Bewegung allen Gefahren entgehe, die hre Freunde Daß sıch das AÄnwachsen des T raditionsmaterials gerade
Gesetzesvorschriften leichtesten nachweisen läßt, ıst hne wel-ıhr often schon oft ZesagtT, daß sS1Ce vielmehr gleichfern Betriebsamkeit und Pıetismus, oleich fern Von teres klar (vgl ff.) Der Kommentar geht keinen Schwierig-

Selbstüberschätzung un: Außerlichkeit, werde und bleibe, keiten Aaus dem Weg versteht vielmehr, durch vorsichtiges Ab-
wagen der Gegebenheiten und der bisher vorgebrachten Lösungs-Was S1E seın 8l und soll ein demütiDECS Werkzeug 1mM Dienste

des Höchsten versuche einen Weg möglicher Deutung aufzuzeıgen vgl die Be-
urteilung der Angaben ber die Zahl derer, die AauUs Agypten AaUuUSs-Breslau. Hermann Hoffmann. SCZOYEN SIN!

Eine gedrängtere Art der Darstellung ware  DA wohl 1mM Hınblick
auf den Lieserkreis, für den das Kommentarwerk ursprünglıch be-Heinisch, Paul, Das uch Exodus übersetzt un efklärt. stimmt Wal, mehr angebracht. Das gleiche gılt VON den Luteratur-Die Heilige chrift des Alten T estamentes hrsg. Von Franz angaben. So dankbar Nan dem erf für die reichhaltigen Hın-Feldmann und Heınr. Herkenne. Bd., bt. ] Mit Karten- WEeISe seın muß In der Literatur ZU Dekalog 149 undskizzen und I Abbildungen. Bonn, Peter Hanstein, 1934 zZu Bundesbuch 159 vermıkt INan aum eınen Jitel nNnNeUerTeI(XV, 297 SII. 8°) 10,80: Lw. 12,80 Spezialliteratur des In- und Auslandes für die Mehrzahl der
|eser ürften s]1e doch des (Ciuten 1el sSEIN. Es ıst wohl dieDer Kommentar ZU Buche F.xodus, den Heinisch 1mM V ermutung berechtigt, daß dieser Kommentar wWwIe der ZUr enesısRahmen des Bonner Bibelwerkes vorlegt, darf der gleichenfreundlichen Aufnahme siıcher sein WIe sein Kommentar ZU.
E1INn Eirsatz für die entsprechenden Bände des „E.xegetischen and-
buches‘ se1in sollen. In der sachlichen Ausdeutung der bıblischenBuche Genesıis. Klare und übersichtliche Darstellung der

Probleme, vorsichtige Lösungsversuche, umfassende Kenntnıs
Berichte zeıgen sıch oft erbauliche Absichten, die Ja nıiıcht
verwerfen sind, neben d€l'l einläßlichen allgemein historischen undder einschlägigen Literatur, mutıge Oftenheit In der Ver- relıg1onsgeschichtlichen Eirläuterungen dem Kommentar doch et{was

wertiung Eirkenntnisse, che der Archäologie und der Unausgeglichenes geben. In der Deutung der einzelnen Wunder-
allzemeinen orjentalischen Literaturgeschichte danken sınd, berichte erührt recht angenehm, daß alle Gegebenheıiten, VOI
zeichnen diese Eirklärung eines der wichtigsten Bücher des allem dıe natürlichen Voraussetzungen nüchtern CI WOZEN werden,

hne eshalb das Wunder auszuhöhlen. Sehr anregend sind dıeaus Der Kommentar ist en verlässiger Führer durch
die Fragen und Schwierigkeiten, die das Buch VO. Aus- Ausführungen ber die Eintstehung des Buches. Neben Moses als

dem Autor werden In klarer Darstellung alle die NebenquellenZ.U dem denkenden Menschen auferlegt. D1e Übersetzung namhaft gemacht und besprochen, dıe dem Buche die uns Jetztist Müssıg, ohne die Vorlage weıt verlassen. kine gute vorliegende Gestalt gegeben haben Die geschichtlichen Eirläute-Gliederung des Textes erleichtert die Benützung des Buches rTuNngen ber dıe ‚e1ıt des Auszuges sınd erfrischend klar Geradesehr. Z wei Anhänge befassen sıch eingehend mıt all den die vorsichtige W ertung der Ausgrabungen VonNn Jericho, die VON
Fragen, dıe Dekalog und Bundesbuch stellen. Eiine knappe, eıner mehr gutgläubigen als sachlich orjlentierten Apologetik
aber sehr aufschlußreiche Enleitung erortert den lıterarıschen stark ın den Vordergrund gestellt werden, wiırd manches In Leit-
Charakter des Buches un Clie allgemeinen hıstorischen und schrıiften und J ’agesblättern immer wieder auftauchende Vorurteil
geographischen Voraussetzungen der AÄuszugsgeschichte. Zzerstireuen helfen DIE geographischen Erörterungen ber die Lage
Kartenskizzen und einıge Abbildungen dienen der orößeren des Sinaıl erraten eine Jange Beschäftigung mıiıt den Problemen

und den Lösungsversuchen., Die originelle Anordnung derAnschaulichkeit. Cherubengestalten der Bundeslade (Abb. mıiıt 200 ff.)Literarkritisch steht erf auf dem Boden der Grundsätze, die wırd wohl aum Allgemeingut archäologischer Vorstellungswelt
C In seinem Genesis-Kommentar entwickelt hat, auf dem Boden werden.
eıner gemäßıgten Ergänzungshypothese. Den Schwierigkeiten, die
auUus einer manchmal verschiedenen Darstellung der gleichen ] at- ]Der gebildete Leeser darf sich mıt ruhiger Sicherheit der

Führung dıeses Kommentars anvertrauen, der Fachmann wirdsachen entstehen, sucht adurch begegnen, daß weitgehend
cıtationes implicitae VOoraus  etzt. So ıst ıhm F 13 eıne andere die vie!fachen AÄnregungen dankbar aufgreifen un sich
Tradıition ber die Berufung des Moses, stammend Aaus Priester- Arbeit den roblemen bestimmen assen.
kreisen, die ber VonNn einem inspirıerten Schriftsteller für wertvoll Minnchen. Dionys Schötz O

gehalten wurde, dem eigentlich mosaıschen Bericht
(3—5) angehängt werden. So wiırd der Inspirationscharakter
Zzewahrt und den lıterarıschen E.genheiten mancher Stücke doch Kıssfeldt, ÖOUtto, Der &Zottesknecht Dei Deuterojesaja (JesRechnung Auf diesem Wege könnte die Arbeit den 40—55 im Lichte der israeiltischen Anschauung Vonlıterarischen Gattungen ruchtbar weitergeführt werden, dıe An- Gemeinschaft un Individuum. [ Beiträge ZUr Keligions-
regunNgenNn Hummelauers könnten NeUu belebt und die E.igenwertigkeit geschıichte des Altertums, Heft Halle Max Niemeyer,bestimmter T raditionsquellen fruchtbringend untersucht werden. 93 (27 S:}Die theologische Deutung eınes Abschnittes als cıtatio implicıta
besagt über den lıterarıschen Charakter dieses Abschnittes al Der erf o1ıbt In seiner Studie zunächst ıne gedrängte
nıchts. Die vergleichende Literatur- und Formengeschichte MU.| Übersicht über die Deutungen des Gottesknechtes In der
dıe lıterarische F.igenart solcher T raditionen feststellen und neuzeıtliıchen Lıteratur, wobe] katholische Literatur nırzendsähnlich aufgebauten I radıiıtionen erläutern. Dabei ıst das Ver- erwähnt wird. och kann Zugunsten des erf gesagt werden,

_  Ya  fe  e
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daß ine umfangreiche Literaturangabe überhaupt nıcht abgesehen, dem protestantischen Pfarrer und Protessor der
beabsichtigt hat Bezüglich des Gottesknechtproblems sucht T’heologie, der uns ine dankenswerte Histoire de la V ulgate
der ert adurch ine FEintscheidung gewiıinnen, daß pendant les hremıers stecles du a2c geschenkt, hat
‚„die L.bedgestalt In eınen größeren / usammenhangz hınein- Frankreich kaum einen Namen aufzuweılsen, der eın über
stellt und s1e In das Licht der hebräischen Anschauungen dem Durchschnitt liegendes Verdienst geltend machen könnte.
VON CGiemeinschaft und Individuum, VON Idea] un Wıirklich- uch Hılfsmitteln, Clie sıch ZUT Einführung In dieses,
keıt hineinrückt‘”. Die Personifizierung einer Gemeinschaft War untersten and der neutestamentlichen Forschung

liegende, aber gerade darum wichtige Arbeıitsgebiet ejıgnenlıege dem hebräischen (und überhaupt dem semitischen)
|enken nahe. So stelle der Dichter VON Klagelieder könnten, ıst alles andere als Überfluß. Jacquier, der
Jerusalem als eınen VOI Jahwe unermudlıch und unbarm- 1913 eın brauchbares Handbuch Von ansehnlichem Umfang
herzig geplagten Mann VOI und werde VOoN kzechiel der über den Text des herausbrachte (Le OUVCAU
abgöttische W andel Jerusalems und Samarıens adurch T estament ans eglise chretienne, T’ome IL, Paris), VeI-

veranschaulicht, daß die beiden Städte als Frauen dargestellt sicherte sich der Mithilfe angesehener kachleute Aaus Belgien,
werden, die ihrem (jatten Jahwe untreu geworden sınd un: Eingland, den Vereimigten Staaten und Deutschland, bevor

mıt dem Druck begann. In den 20 Jahren, dıe seıtdemmıt aller Welt gehurt haben Ebenso werde Israel In den
Gottesknechtperikopen als Idealperson, als Prophet dar- verflossen sınd, ist Clas Material, 7 durch Herm. VOIN

gestellt, wobei allerdings des Jeremias Schicksale und des Sodens großes Werk und Jüngere Funde, erheblich be-
Propheten eigene Schicksale dıe Farben leihen Somuit se1 der reichert. Täusche ich mich nıcht, sınd WITr auch In der
L.bed der Perikopen cdas ıdeale (prophetische) Israel, Ine Kunst, das unabsehbare Heer der Varıanten ordnen und
Ansıcht, die schon Von zahlreichen utoren vertiretien wurde führen, I einıge Eillen weıtergekommen. W/ir fühlen
(vgl Fischer, Isa1as 40— 45 und die Perikopen VOIN uns heute siıcher In der Erkenntnis, daß die Eintscheidungen

In den Fragen der 1 extkritik mehr oder weniger willkürlichGottesknecht Atl Abh VII Bd., 4./5 Heft], üunster
. W 1916, 4 ff.) bleiben werden, solange nıcht gelıngt, Clie T extgeschichte

Allein Was der erf Neues vorbringt, bıldet für die kollektive der Eunzelschriften aufzuhellen. ber vieles hıer auch
Personifikationen Von (iemein- noch 1mM Dunkel oder 1 Nebel steht, ist doch achtbareDeutung keine tragfähige Stütze.

schaften sind 1mM allerdings sehr häufig, ber S1E sind AU“* Arbeit gelan, und vielleicht dürften WIr heute cdaran denken,
dem Kaontext als solche jeweıls unschwer erkennen, W as beı diese Textgeschichte, In ihren Grundlinien wenıgstens,
den Gottesknechtperikopen nıcht leicht geschehen könnte. Und zeichnen.
Wıe sollte erst der Leser hne dıe geringste Andeutung 1M Texte Eines großen Interesses darf also jedenfalls versichert
erkennen, daß der Ebed 1mM Buche CGiesamtisrael und In der seln, Wenn versucht, den derzeitigen Stand der ForschungPerikopen das ıdeale (prophetische) Israel bezeichnet? Ferner. 1n gedrängter Darstellung festzuhalten. eın Buch berück-S  ware der Ebed miıt dem olk Israel identisch, muüßten das sichtigt den weıteren Leserkreıs der Bibliotheque catholigueSündenbekenntnis y die Heiden sprechen, Was ber
unmöglich ist vgl Fischer, Wer 1st der E.,bed In den Perikopen des scliences religieuses, un: eın Vergleich eitwa mıt dem
Is ÜE 49, 1—9a: 50, 4—9; EFE 122 Atl Abh. Umfang ıhm nahekommenden Werkchen Von August
801 Bd., Heft], ünster 1922 5# ff.) Im Gegen- Pott, Der lext des nach seıner geschichtlichen Eint-
satz anderen Vertretern der kollektiven Deutung gesteht der wickelung (Aus Natur und Geıisteswelt, Leipzig
er£ ä daß 49, dem F.bed eıne Aufgabe Isra.el zugeteıilt oder dem kürzeren VOoONn Rudolf Knopf, Der Text des T 9
wird. Mit Recht olgern daraus die Vertreter der individuellen Neue Fragen, Funde und Forschungen, Gießen fallt
Deutung, daß der Ebed nıcht selbst Israel se1InNn ann. E.issfeldt nıcht Zzuungunsten des Franzosen aus: urteilt unbefangenerzıeht ber 1ese Folgerung nıcht, sondern teilt Cliese Aufgabe dem
ıdealen prophetischen) Israel (im Gegensatz zum empirischen) un unterrichtet viel gründlicher als beide (ienannten.
Nun konnte ein iıdeales Israel das empirische schließlich noch Das Eingangskapitel gibt ıne Übersicht über die Quellen

und sagt das Nötigste über die Handschriften 1m allgemeinen,idealiter irgendwie beeinflussen. ber wIıe konnte einem |
Israel Vom Propheten che sehr reale Aufgabe gestellt werden, die griechische Überlieferung, die Übersetzungen, die Z/iıtate
Israel aus dem E.xj] heimzuführen (49, 5 6) das Land aufzu- bei den Schriftstellern. Die folgenden Seiten lehren 1mM ber-
richten, verwustete Erbteile auszuteilen ferner, wWwIıe konnte lieferungsgut unterscheiden, Regeln aufzustellen, mıt
eın ideales Israel stellvertretend leiden für dE\S empirische Israel Hilfe deren IMNan der falschen Lesarten Herr wird  * Fehler-
(vgl 53)? Das ıst nıcht bloß für Denken unvollziehbar,
sondern War sıcher uch für das hebräische Denken aller quellen. AÄußere und innere Kritik. Frgebnis: das eklektische

Verfahren. Kap (S 81 —] 19) versucht ıne Text-
Personihkationen, die da und dort In der Bibel vorkommen. geschichte 1n drei Perioden entwerfen: Le exie

Der Von Eussfeldt vorgenomMMeENe Versuch der Wieder- lıberte surveillee (biıs 1.Le exie SOUMIS controle
belebung der kollektiven Deutung wird keinen Erfolg miıtıge 313 bis tiwa 850) ; 111 Le exlie ‚‚standarise ”
haben och oll N: zugestanden werden, daß seıne (850 bıs ZU[F Zeit des Buchdrucks). In diesem Stück hätte
Schrift manche anregende und fördernde Gedanken enthält. iıch die meısten Fragezeichen anzubringen. Kap bringt

Bamberg. verhältnismäßig ausführlich und sorgfältig die GeschichteJohann Fis@her. des gedruckten ] extes un erortert seine Aussichten für die
Zukunft (S F0SF 6i Zum Schluß dreı Beıispiele,

Vaganay, Leon, Professeur la Faculte de Theologie de Lyon, zeigen, wıe die Arbeıt praktisch angefaßt werden muß
Initiation la critique textueile neotestamentaire. (aus Mt 2716 Z E Thess 3,2)
[Bibliotheque catholique des scC1lencCes religieuses. arıs, Libr. Die Darlegungen zeıgen überall, daß die Forschung
Bloud AaY, 1934 (188 69) Text des fleißig und verständnisvoll verfolgt hat und iıch

Die textkritische Arbeit ıst während dieses freue mich uch dürfen, daß das weiıtaus meiıste unter
den angeführten J atsachen und den ausgesprochenen Urteilen volleund des vergangenen Jahrhunderts wesentlich von Deutsch- Z ustimmung verdient. Der einzıge Punkt, In dem mich das Buchand und Eingland geilragen worden. Von Samuel Berger nıcht befriedigen kann, betrifit die Versionen, bzw. dıe diesen u
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gewlesene Stellung. Wenn CS 28 heißt, daß dıe Übersetzungen studtes XAXVIIH [1927] 151) NUr dieses ÖEDQLV XAUNÄOU als
„nach den griechischen Hss des N T“ die wichtigste Quelle ür ursprünglich anerkennt, ber das Rahmenstück, ıIn dem dıe Lesart
ıne Untersuchung der T extgeschichte sind, ist oftenbar nıcht steht‚ unbeachtet äßt der als unbrauchbar ZUTr Seite wirft? Wann
erkannt worden, daß die alten Versionen ZUur Eirforschung der werden WIr endlich einmal solchem eklektischen Verfahren, ın
J extgeschichte eın weıt gee]lgneteres Arbeitsfeld darstellen, als es dem 1Ur d1e W illkür iıhre I rıumphe elert, den Abschied geben
die griechische Überlieferung gewährt. In der Sprachfarbe, dle und uns e1Ne Eirforschung der JT extgeschichte machen,
S1e sıch tragen, eröffnen S1C och immer nıcht gewürdıgte, C lernen auf die Z/usammenhänge zwischen den Zeugen und den
schweige enn ausgebeutete Möglichkeiten, ıIn die 1 extgeschichte |Lesarten achten?
einzudringen, Möglichkeiten, dıe der farblosen griechischen Über- Mit Recht bezeichnet als dl€ dringlichste Aufgabe der
lieferung fehlen uch einem Laıen hätte Ma  — doch miıt eın DadaI neutestamentlichen T extkritik das Studium des SOS. ‚„‚westlichen“
Sätzen klarmachen können, daß wel Verse, die Chromatius J extes 159) KRiıchtig 1st uch die weıtere Bemerkung, daß

Aquileja aus dem Jakobusbrief zıtıert, genugen, siıcher diese Arbeıit be] den Paulinen aum begonnen hat Hier lıegen
stellen, daß der In einer Petersburger Hs des Jahrh., In der Tat che Probleme. Demgegenüber haben „dıe großen
enthaltene lateinısche Jakobustext in Oberitalien 400 Recensionen , VoNn denen die Sage geht, ANUur ganz untergeordnete
ekannt WAarT. Genau siıcher wiıissen WIT, daß der Paulustext Bedeutung. Man versteht Iso nıcht recht, 159 der
Von E: einer Münchener (ehemals Freisinger) Hs des der Satz l’histoire des grandes recensitons est EeNCOTE } faıre doch wieder

Jahrh., mıt jenem ıdentisch ist, den Augustinus, aller Wahr- der Spitze erscheint, sıch darum andelt, die wichtigeren
scheinlichkeit ach seın Schöpfer, spater ständıg benutzt hat. Aber Z/.ielpunkte der weıteren Arbeit aufzuzählen. Die bedeutsamen
mehr als 1€5. Liegt nıcht In dem Text VOoN In Mk CRSTA ${ Varianten 1m Text der Evangelien, der Apostelgeschichte und der
Tcegnum In diviıdaltur NOn potest siare regia Ila (genau uch a!) Paulusbriefe smcl Samt und sonders sehr alt und reichen b18 In
der VON Mk E: 10 sctebat eniım quod invidıam {radıdissent das Jahrhundert zurück. Sie sınd AUur ZU geringsten eıl das
CUuMm summı sacerdotes. HrINCIHES eTO sacerdotum suaserunt eic. Werk der Abschreiber, die der menschlichen Fehlbarkeit iıhren
(vgl uch und vg) eın wichtiges Stück T extgeschichte sınnen- I ribut entrichteten. Die weıtaus meısten sınd bewußte Abände-
fällig Vor dem Auge des Forschers, weniıgstens sobald Gr test- runNngen, VoNn eıner der Von wenıgen Händen ausgeführt. Was
gestellt hat, daß 1m erstien Fall Baoıksıa EKELVT) Von und C sıch bei der Apg mıt wachsender Sicherheit herausgestellt hat,
1M zweıten Fall ÖL AQOXLEQELS Von JT atian, einıgen Griechen und daß sıch nämlich zwischen (Xmo und B-Text eın Entweder-
sSy> ausgelassen wird? Kann die CNSE Verbindung zwischen der andelt, wird bei Paulus und bei den E.,vangelien kaum
und In gewWlssen Stücken des Joh-Evangeliums schöner ıllustriert anders lıegen. Nur In dem Maße als die Gestalt des ß-Textes
werden als durch dıe ] atsache, da: beide Joh 4, 46 basıliscus, ein1germaßen deutlich herausgearbeitet ıst, wird man den Fragen
Joh 4, 49 beide regulus bieten? Daß und In Joh /,34 das ach Heimat und Herkunft, Alter und Wert derselben erfolgreicher

ELUL miıt cCLO vado, ZWeI] Verse spater mıt cgo SUl wieder- Leibe gehen können. Und ann Mag diıe Stunde für das
geben? eklektische Verfahren gekommen seIN; der inneren Kritik oll das

letzte Wort gehören. Es gibt einıge Fälle, INnan In der TatWenn WIr ber In solcher We15e einmal mıiıt der Eirforschung
der Textgeschichte Ernst machen, werden WITr immer wieder stärkste Neigung verspurt, dem B- Text den Vorrang gewähren.
auf die befremdliche JTatsache stoßen, daß gerade die alteste unNns onn Heinrich V ogels.
erreichbare Form des Übersetzungstextes Von em, wWas WIr ach
gyesunden Grundsätzen als griechischen Urtext betrachten mussen,
am weıtesten abweicht. F ür d1e Versionen der E.,vangelien sowohl
Wiıe der Acta wıe der Paulinen gilt jedenfalls keineswegs das Staerk, Dr. W., oter, D1e biblische Eirlösererwartung als .eli-

gionsgeschichtliches Problem. eıl Der bıiblische[0)8! als Motto auf das Titelblatt Wort JT ertullians: | Beitr. Förderg. christl. 1 heol I1 Reihe Bd.]Id verius quod frUS, d fTIUS quod ab inılıo, ıd ab Inıtio quod
ab apostolis, Yst dıe Jüngeren Formen der Übersetzungsarbeit Gütersloh, Bertelsmann, 933 171 BT, 8°) Kart. f
zeıgen 1ne Annäherung den Urtext. /iemlich reine Arbeit geb 8,50.
hat bei den lateinischen LE, vangelien erst Hieronymus gemacht. Die Arbeit St.s ‚„„nımmt die viel behandelte Frage nachWer lexte wIıe A, b, C, uUSW. nıcht lJler und dort einmal einsieht
(die meısten „ Textkritiker“ halten uch das für überflüssig!), dem Verhältnis der christologischen Vorstellungen dCS
sondern wirklich kennt, wırd einräumen mUussen, da: die Vulgata Judentums un:' Vorchristentums den Soter-Vorstellungen

der relig1ösen Umwelt noch einmal auf, das Rechtdem Urtext wesentlich näher steht als jeder der genannten Alt-
lateiner. Es dl  ware überhaupt eın gründlicher Irrtum, wollte manl der religionsgeschichtlichen Fragestellung un!: die N

glauben, die Textgeschichte zeıge eigentlich NUur ein ständıges Weg- die ıhr gesetzt sind, klar herauszustellen“‘ S V) St. 111
schreiten VOom Original 107) Davon darf ebensowenig dıe theologische Arbeıt leisten, 11 die Religions-
Rede sein, als die Geschichte der Kırche sich keineswegs In die geschichte niıcht ZUr Richterin über echt oder Unrecht des
F ormel „zunehmende Entartung‘ zwiıngen äßt. übernatürlichen Glaubens machen, weıst iıhr vielmehr dıe

Wie iıch mı1r die Eirforschung der Textgeschichte anders als Stellung eıner ‚‚Dienerin biblisch-theologischerdenke, wırd leichtesten eın Vergleich des 7zweıten Beispiels Fxegese‘ Überzeugt vVvon ‚„dler Tatsache, daß derım Schlußkapıitel 66—170) mıt meınem anscheinend ber-
sehenen Aufsatz „Versuch eıner Methode ZUrTr Eirforschung der biblische Gottesgedanke grundsätzlich der Mythenbildung

widerstrebt‘“, untersucht jene 1mM un: sichGeschichte der lateinischen E, vangelienübersetzung “ (Bibl. Zeit-
schrift 1915 2727 ff.) lehren Wır meınen dort gezeıgt haben, findenden Attriıbute des Heilands, ‚‚deren Z/usammenhang
da: In Mk E nıcht YTrel verschiedene Formen gegeneinander mıt mythischen Vorstellungen ohne weıteres ersichtlich e  iıst
stehen, sondern NUuTr zwelı, da die Lesart Von lediglich deren Herkunft also ‚„‚wesenhaft unbiblisch“* ist, die aber
eın Rest der Von und bezeugten Form ist. ber stehen trotzdem von den Hagiographen ; ZUur Charakterisierung der
die stärksten Bedenken 1m Wege, den lext ÖE00LV XAUNAOU (gegen Heilandsgestalt‘‘ 99 die Christusgestalt der Bibel heran-
TOLYOAS KOUNÄOU MÖAL C@WVNV ÖEOMATIVNV NEOL TNV (02) QUTOU) als gebracht‘‘ werden, weıl l1ese Gestalt In eıner dem Orientalenden ursprünglichen betrachten. Denn mMan ann zeıgen, daß jener fernen Zeeiten verständlichen ‚„‚Form relig1öser ede  ..
unter den beiden Zeugen und der etztere 68 ıst, der d1e altere
Fassung bietet. ber diese Fassung hat U:  — eiıne solche Gestalt, geschildert werden mußte. Der wesenhaft außerbiblische
daß es einfach unmöglich ist, ıhr beizupflichten. Ist NunNn nıcht Mythos, dessen Vorstellungen In die Aussage über Christus

wWenn MNan mıiıteıne kindliche Art, Textkritik betreiben, aufgenommen werden, ‚„stellt die theologische AÄrbeit
Chapman (Rev. ene: 1912, 237# der Turner (Journ. of theol. der Bibel VOIL die Aufgabe, nachzuweisen, WaTrTum der
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Glaube der Biıbel die Sprache des Mythos spricht, un! Geschichte gegenüber: Der menschgewordene Gottessohn 1st „Ur-
mıt welchem Inhalt dıese vorgefundenen Vor- heber und Anfänger der Menschheit, dıe ntier der CGnade des Fır-
stellungs- und Darstellungsformen erfüllt hat‘ (S V) Jösungswerkes Christ] steht, denn der Christus 1st IMVEUUC und ON

und gıbt S1E den Gläubigen In Kıraft ıhrer wesenhaften Ver-Diese Formulierung der Aufgabe dl€ der Katholik bundenheit mıt ıhm, dem Haupt des Leibes“ 156 f.) w1€
NUur dahın äandern möchte, daß sTatt ‚„der Glaube der
Bibel®‘ die W orte einsetzte: ‚„dıe inspirıerten utoren der „Adam Urheber und Anfänger der Menschheit“ Wal, der Sünde

und JT1od vererbte. Christus heißt Iso Kor F und
heiligen Schriften“ steht durch hre theologische Ehr- Rom Z 15 ‚„Mensch“ Sınne der durch Sünde ungestortenfurcht VOLT dem Gehalt der biblischen Offenbarung Schöpfung Gottes, denn C} ıst Ja der Gegensatz ZU Menschen
In wohltuendem Gegensatz jener ehrfurchtslosen Art Adam, als dem T’ypus der Von (jiott abgefallenen unerlösten

den Menschheit““ /religionsgeschichtlicher Beschäftigung mıiıt heiligen
T exten, WI1e WIT s1e VOTI dreı und Vier Jahrzehnten schmerz- Im Vorstehenden sind Standpunkt, Methode und
ıch ertahren haben Die damals NECU EWONNCHE Firkenntnis, H a u p tergebnis der Arbeit VonNn St wledergegeben. In
‚„daß d1e Bıbel ein orjentalisches Buch .  ist daß S1€E In den Z/usammenfassungen der ] eilergebenisse zeıgt sıch, daß
enk- und Redeweisen spricht, cdie ‚‚Gemeıingut des DaNZCH der erf dıie Bücher des und aber doch
ÖOrients sind"“, verleıitete die ıberale Schule dazu, ‚,mit der wesentlich anders beurteıilt, als der inspirationsgläubige
orm den Inhalt der Bibel verwerfen““ Da ‚„dıese I heologe LU Jenes Wort VO ‚‚.Glauben der Bibel““,
Gefahr“‘, OTZ der politischen Abkehr VO liberalen Denken, der ‚„dıe Sprache des Mythos spricht‘‘, aber ‚„mıt eUuem

gerade jetzt ‚„mıt erneuter Woucht auf dıe christliche (Se- Inhalt diese vorgefundenen Vorstellungs- un! Daseins-
meıinde eindringt” ( VI), hat St.s Buch 1ne großere formen yfüullt“ (S V) führt den erf OTLZ seiner theo-

logischen Ehrfurcht VOI dem Heiland des dennochaktuelle Bedeutung, als der Titel ahnen äßt
Der 1er ZUT Besprechung stehende erste Teıl der ZaNzZeCN rationalıstischer Darstellung der Eintwicklungslinien

Untersuchung bringt die et Darlegung der christo- im JE daß hıerin eın wesentlicher Unterschied SCH-
logischen Prädikationen 1m (S. 1—44), 1n der außer- über der alten liıberalen Auffassung kaum mehr hervortritt.
kanonisc. jüdischen L.teratur 45—86 und 1M Für St. sınd ‚„‚der hıiımmlische Mensch, der geheimnisvolle Sohnö/-—140) und versucht dann, ‚„„‚den mythischen Hıntergrund der Jungfrau, der Paradieseskönig und Endzeitherrscher auf demder biblischen Eirrettererwartung“ zeichnen 41—160) Ihrone Davıdes Fremdkörper INn der Glaubenswelt des undUnter diesem mythischen Hıntergrund versteht St. |)I die ınnere des Judentums”, „ursprünglich nıcht Organe des heilschaffendenVerbindung Von Aonenlehre und Errettererwartung In der bıblischen
k.schatologie” 43—151) und „Die vorchristliche und

Handelns Gottes, sondern selbständige W esenheıiten, d'l€ 1M Lichte
urchristliche Menschensohn-Dogmatik“ 51—160)

des enseits der Geschichte stehen als Anfänger eınes ‚ON,
VO Schicksal ZUTr Stunde iıhren Platz gestellt‘” 152) „EsDabei zeıgt sıch, daß „Aonenmythus brollen ist Weltenfrühling, der Soter ıst Eır ıst das göttliche Kind,Welten eınerseıts und „E,wigkeit des Gottesreiches, das EMANASE vVon der geheimnisvollen Mutter ZUr Stunde geboren, die ihr be-

der Errlösung, WI1Ie das sagt, sich gegenselt1g ausschließen“ stimmt ist. Mıt diıesen otiven verbindet sıch NUunNn
153) Wenn Iso dıe Aonenlehre uch in der Sprechweise, In paradoxer Weise 111 nämlich ıdie Fün-

In der ausmalenden Darstellung der Biıbel ımmer wıeder anklıngt, stellung dieses göttlichen Soter iın dıe Reihe der Herrscher auf
1st doch der (T 2 | + dieser Liehre eın anderer, als 1mM mytho- Davids Ihron Er ıst Sproß aus der Wurzel Daviıds ... D1ese

logischen Ursprungsland dieser Redeweisen. Daort viele wechselnde Art historischer Bındung der Messijasgestalt ıST auffallender,Z eitalter und der immer wıederkehrende Firretter, hiıer der als iıhr durch dle Betonung ıhres urzeitlichen Ursprunges Prä-
eınmal ablaufende /eitraum VO der Ankunft des Eirlösers,
ann che Weltenwende In dle eıt ach seıner Ankunft, ndlıch

exıistenz zugesprochen Wird, und S1e wird NUur (?!) verständlich
durch die Annahme daß 1ne dem Mythos angehörige Urzeit-

dıe E, wigkeit, eingeleıtet durch das Gericht ber die zeitlıche gestalt, Urmensch der Urkönig der beides zugleich, Vom DTO-Welt ‚„Der Christus Jesus, der MHOVOVEVYNG vVeEOC steht VOT dem phetischen Glauben historisiert worden ist durch Verbindung mıt
Gläubigen ın der Hoheit einzıgartıger attlicher W illensgemein- der könıiglichen Idealgestalt des gottgefälligen Herrschers Davıdschaft mıt dem Vater und In der Majestät des Lebensfürsten, So 1st die Vorstellung Vom Messjas-Davıdssohn entstanden. Sije
steht Iso seinem Wesen ach Sanz und einheitlich Jenseıts der
Linie des Menschlichen. Er 1ıst nıcht ÜVÜ OONOS E& AVÜOONOV,

hat ann ıhrerseits wıeder 1Ne Umbiegung 1Ns Religiöse erfahren
durch cdıe Betonung der Gerechtigkeit des Soter  e A() f.)sondern ANAUYAOMUO Gottes, Urbild der Schöpfung. Das Dieser hıstorische mythologische Heilbringer verblaßt dannber ıst nıcht Mythos, sondern Geschichte, reale Gegenwart des ach St schließlich ZUr „bloßen geistlichen Fiıgur 1MmM theokratischenEirlösergottes In dem Sohne Jesus Christus, der ın Vollmacht redete

und handelte und In Vollmacht kommen wird ZUT Aufrichtung patt?sstaat‘j Als solche ann S1.C dann umgepragt werden
der vollen Herrschaft CGiottes des Vaters durch den Geist als „Gegenspieler Jenes MVlessias-Königs Aaus der Wurzel
Prinzip des Leben—s ungebrochener Gemennschaft CGottes

Davids”“, In den „Priesterkönig“ der „geistlichen König‘”, Jaschließlich alle Persönlichkeit verlieren, daß Stelle des ‚DEeT-Im NVEUUC C wWONOLODV, dem Geist des Herrn Christus, ist die sönlichen Messıias“‘ die „Wiedergeborene heilige Gemeinde“, „‚ dasKErlösung schon Wirklichkeit, die Gläubigen harren NUur och In wahre Gottesvolk srael, ZU Werkzeug der Eirlösungstat CGottes‘seliger Hoffnung der Vollendung derselben, Rom Die WIrd. ber hınter diesem Kınechte Israel erhebt sich dann „dıeeıt 1St schon aufgehoben Iın die E wigkeit, das MVEVMO des
Herrn die Menschen bestimmt“‘ 153) Lichtgestalt des Knechtes (Gottes, der ZU) Weltmissionar auserwählt

und miıt den geistlichen Gaben zugerustet wırd. In iıhm 1st derDennoch ist dieser eingeborene Sohn gezeichnet mıiıt Prädı- Heilsratschluß (iottes ber Israel Person geworden“ 42)katen nıedriger und realer Menschlichkeit, Ja bıtteren Leidens. Eiine solche Darstellung macht dl€ rationalıistische eli-ber diese Menschennatur steht zugleıich 1M hımmlischen Gilanze
der EE0vOla, mıiıt der der Menschensohn dıe Menschen ZUr Eint- gıonsgeschichte Nun doch wieder Z.Ur Richterin über den
scheidung für der wıder Gott herausfordert, mıiıt der C' eınstens Gehalt der Bibel Denn diese Darstellung zeıgt eın In
Te elt richten wırd 0560 WE wiederkommt In der sıch sinnloses Aneinanderwachsen mythologischer, politisch-
NAQ0VOLA. dynastıischer, relig1öser un: VonNn ‚„„gegenweltlichem Ressenti-

Der verklärte Menschensohn wird geschildert mıt Worten, ment begründeter‘“‘ (S 42) Vorstellungen eınem wech-die anklingen den oriıentalischen Mythos des „Urmenschen“‘ selnden, Jeder prophetischen Wahrheit barenber wiederum trıtt uns 1eT7 nıcht zeitloser Mythos, sondern reale e Wunschbild. Von Prophezie 1M th 10 Siınne
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ist hıer nıcht mehr die Rede Hier ıst doch ‚‚mıt der Von besonderem Interesse 1st eıne Untersuchung, auf d1eorm auch der Inhalt der Bibel‘“ CS VI) verloren In der Vorrede hinweist VI) und die i# schon vorher In der
/ eitschrift tür neutest. Wiss (1926) veroftentlicht hat

Dennoch bleihbt dxe Studie Staerks durch die Fülle ıhrer Sıe ‚etrifit das In der Sıtzung VO Z Okt 451 festgestellte
et VO  —; Chalcedon der vielmehr die beidenrınzelbeobachtungen auch für den inspirationsgläubigen S5Symbola VO Nicäa und VO Konstantı-Bibelleser wertvoll. Die christologischen Prädikationen der

Bibel sind nıcht dem Wortlaut nach in den Sprachen nopel die die Konzilsväter Chalcedon iıhrer eigenen
des antıken vorderasıjatischen Kulturkreises der verschiıedenen Glaubensentscheidung vorangestellt haben ZU. Z eichen, daß sıe

ewillt selen, dem alten Glauben festzuhalten. Die beiden Be-Z.eitepochen geschrieben, sondern auch dem Bıldgehalt nach, kenntnisse VoNn Nicäa (N) und VonNn Konstantinopel (C) sınd Inh SIE bewegen siıch in den KRedeweisen der orjentalıschen dieser Verbindung mıt der Definition Von Chalcedon In doppelterVorstellungen. Und Jeder inweıs auf solche außerbiblisch Gestalt auf uUns gekommen, einmal in iıhrer reinen, ursprünglichenbeheimateten Vorstellungen bereichert Verständnis für Form und zweıtens In einer davon mehrfach abweichenden Gestalt.
dıe Redeweise der heilizen Schriften. ber für uNs sind Die Irstie Form findet sıch In den Hss der (Ciesta MBBb5 deren
diese Prädikationen nıcht zusammenhanzg!ose erratische Blöcke Archetypus ber schwerlich VOILI 600 anzusetzen ist, die zweıte ıst

eiıner Überlieferung eıgentümlich, die die Glaubenserklärung Vonund hr zeıtliches Nacheinander nıcht eine fortwährende, Chalcedon Von den Gesta bietet. Drei Zeugen dieserwıderspruchsvolle ‚„„‚Umprägung‘‘ des Lrlöserbegriffes, SOIN- Überlieferung teıls a UuSs monophysitischen, teıls AaUus orthodoxendern WIr sehen 1m Lichte der neutestamentlichen Erfüllung
den durch die Inspiration begründeten tatsächlichen /.u-

reisen gehören och den ersten undert Jahren ach dem Konzilund sınd daher Von besonderer Wichtigkeit.sammenhang dieser prophetischen Eiinzelbilder, einen Su- hält CS, wohl mıt Recht, für durchaus wahrscheinlich, daßsammenhang, War ‚„‚den Juden und Mächtigen dieser Wl“ die Bischöfe Von Chalcedon die Symbola und ıIn der VeTr-verborgen, den Christgläubigen aber geoffenbart Ist Nur eiIn anderten Form tatsächlich INn Gebrauch 4 und dıeGlaube In diıesem Sınne des Apostels Kor Z /«) 160: Spitze ihrer Definition gestellt haben Er o1bt dafür folgende Eir-
Kor 3! 14{f.; Eiph l! Kol 1:26). Ur eın Gilaube, der klärung: ist Von der Reichssynode Konstantinopel 361. wWw1]ıEe

‚„dıe Predigt VO. CGotteswort nıcht | eın Menschenwort, Hort und Kunze festzuhalten ist, förmlich als Gilaubens-symbol aufgestellt worden und hatte gemäß der Absicht dersondern als das, Was SI1C In Wahrheit ist, als Ciotteswort C Bischöfe und des alsers 1 heodosius die gleiche Rechtskraft wWwI1Ienımmt““ 'hess Z 13), entgeht der VonNn St selbst ezeich-
neten ‚‚Gefahr, mıt der orm den nhalt der Bibel VeTl-

Diese Gleichstellung Von und wurde, WI1e Beleg-
werfen‘“ (S VI) Darum bedauern WIF, daß der erf

stellen zeıgt, VOIL den eınen (insbesondere In Konstantinopel) In derVWeise ZUTr Geltung gebracht, daß beide als. Ekinheit betrachtet undselbst diesem Glauben mıt selner Darstellung nıcht gerecht /.itate als nıcänısch bezeichnet wurden, während anderewiırd. ber mıt diesem Vorbehalt bleiben WITr ıhm ankbar (besonders In Alexandrien), denen die Synode Von Konstantinopelfür das 1ı ch Was uns seın Buch siıchtbar namentlıch iıhres und Kanons mıßliebig WAafT, bermacht, und WITr warten auf den angekündigten Teıl, der schweigend hinweggingen und ausschließlich das ıhm rechtlich
die Untersuchung INs Außerbiblische weıterführt. gleichstehende verwendeten. Der gewalttätige Dioskoros VoNn

Freiburg Engelbert Krebs Alexandrien gıng weıt, daß auf der SO:  anntenRäubersynode Ephesus 449 e alleinige Geltung Von hbe-schließen ließ ber ach dem Tode des alsers T’heodosius {1
Acta GCone  1  1  107 mM Qecumenicorum. {ussu mandato wurde unter den Herrschern Marcian und Pulcheria

Socıetatis sc]ıentlarum Argentoratensis edıidıt E,duardus Schwartz das Ansehen des Symbolums alsbald wiederhergestellt, und InNan
Tomus Concılium unıversale Chalcedonense. betonte mıt Rücksicht auf seinen christologischen Teil, dessen INnan
Vol Pars I1 Actio secunda. F.pistularum collectio ZUur Abwehr des Eutychianismus bedurfte, daß eıne notwendigeAÄctiones HE Berolini Lipsiae, de Gruyter CO Ergänzung Von sel. Um 1Un diese Auffassung Von und
1933 163 49) 44 uch ın ihrem Wortlaute anschaulich machen, wurde In den
ber die beiden hauptsächlichen Hss der Konzıls- ersten Artikeln, deren Inhalt nıcht mehr umstrıtten WarT, durch

verhandlungen Gesta) Von Chalcedon FEiinschübe aus verändert, daß beide ufs Wort überein-stimmten, und In dem christologischen Teile Von wurden einıgeVenet. 555 S, | und Vındob. hıst. D 12) wenıger wichtige Ausdrücke gestrichen, daß die bedeutsamenıst bereıts In der Eunleitung ZuU Teıle dieser Akten /.usätze deutlicher hervortraten. In dieser veränderten (Es(vgl Revue 1953, 484 f.) berichtet worden. Von stalt Iso haben die Konzilsväter Von halcedon dıe Symbolader Sıtzung trıtt eın weıterer /euge hinzu, Bb und in ihre Glaubenserklärung übernommen, und erst spater,Vatic 831 15 Jedoch hat 1Ur der mittlere eil dieser 600 WIe annımmt, 1st der ursprüngliche reine Text Von und
Handschrift textkritischen VWert, da der Anfang und das durch Korrektur in die CGiesta hineingekommen.
nde AUus abgeschrieben sind. Mögen die glänzenden Untersuchungen des hochverdienten

Die Brıefsammlung die In und auf die Herausgebers und dıe Ausgabe selbst auch weıterhin oglücklichSıtzung folgt, besteht Aaus Z Briefen, VON denen aber voranschreiten !
NUr die ersten [ enthält. Die Briefe L3 nebst | üunster l.
und | sınd schon 1mM Teıle der Schwartzschen E.dition

Fr Diekamp.
gedruckt. Darum finden WIr In dem vorliegenden Teıle
HUr die Briefe S ASEER und [ AD ur dıe letzteren Briefe Junyent, F.duardo, I1l Titoloa dı San GClemente in 0ma.,.hat außer auch den cod Vatic 1455 Pars ] |Studi di antıchıtä crıstlana, pubblicati pCer ura de]l Pontificio
benutzt, außerdem für I9 den Vatic. /30 1 un für E E WE E U, Abb S, 89) 60

Istituto di Archeologia Cristiana V]1.] Roma 19372 230
18 CR | den Vatic 630 Die Briefe D T KG
hören, WI1e zeıgt, der Zeit kurz nach dem Konzıil al und
sınd ohl In der Absıcht zusammengzestellt worden, dıe

Gegenüber der Katakombenforschung War die wIıissen-
schaftliche Eirforschung der christlichen Kultusgebäude bıs Inkirchliche Politik des Kaisers arcıan und seiner CGiemahlin die Jüngste Zeit sehr 1mM Rückstand. Einen uen Auf-Pulcheria verherrlichen und stutzen. schwung erhielt dieser Zweig der christlichen Archäologie
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VOoOr allem durch dıe Arbeiten des Prälaten Kırsch, dCS dıngs spater doch weichen. Als ach Eirlangung der Freiheit d3.5
verdienten Leeiters des Päpstlichen Archäologischen Instituts. alte Titelgebäude clen sıch steigernden Ansprüchen nıcht mehr Cr

nugte, wurde die untere Basılıka errichtet unifier Papst SirıcıusSeiner Anregung verdanken WIFr auch die vorliegende Unter-
suchung. 4—3 Deren Umfang entspricht dem des alten { itel-

gebäudes, dessen Inneres eıner dreischiffigen Basılika umgebautUnter den römischen ] ıtelkirchen nımmt dıie Basılika wurde. Uhnter Papst Johann 11 2538 wurde eın Atrium
Clemente einen besonderen Platz e1In. I radıtion und alte vorgebaut und annn eıne Apsıs, die In das andere roömiısche Haus,

Berichte bezeugten einen 1 ıtulus (lementis AUSs den ersten In dem sıch das Mithräum befand, hınübergriff. Ob dıe Zeerstörung
Jahrhunderten. Lange Zeıit hatte INnNan geglaubt, daß d1e und /umauerung des Miıthräums ersti Jjetzt der schon Fnde
Jetzıge Kıirche In die konstantinische E.poche hinaufreichte, des Jahrh erfolgte, steht nıcht test. Die Basılıka wurde dem
und sah somıt In ihr einen vollkommenen I'yp der altchrist- . S a Aa 8 Papste Clemens geweıht, dessen Verehrung nunmehr diesem
lıchen Basılika. Eirst die 857/ erfolgte Eintdeckung der Orte einsetzte. So wurde das Andenken den (Giründer d€l
unterirdischen Basılıka früheren Besitzer des Titelgebäudes, das seınen Namen LTUug, immerdurch den iırıschen Dominikaner mehr verdrängt. Daß dieser F.igentümer des Hauses en Gilied derMullooly warf diese Anschauung über den Haufen. An den Familie des Konsuls Clemens ZCWESECNH, äßt ıch ach nıchtdamalıgzen Grabungen beteiligte sıch auch de ROS@I S absolut verneıinen. Die untere Basılika, die 1m Laufe der Jahr-der den Auftrag hatte, nach dem tab der hh Cyrillus und hunderte durch Ausschmückungs- und Ausbesserungsarbeiten manche
Methodius suchen. So erklärt sıch, daß mMan besonders Veränderungen erfahren, wurde UrC) den Normannenbrand des
untier der Apsıis Nachforschungen anstellte. Dabe;] stieß mMan Jahres 1084 stark beschädigt. Das drängte ZU Bau einer
auf dıe Anlage eınes romischen Hauses, in dem durch Um- der jetzıgen oberen Basılika, die 1M Jahre 1128 eingeweıht wurde.

Das Niveau dieser Basıilika wurde dem uml;egenden Gelände, dasbauten 1m Jahrh eın Mithräum eingerichtet worden Warl,
dessen Zugänge spater nach teilweiser Zerstörung des sıch inzwischen sehr erhöht hatte, angepaßt. BIS ZUTr öhe des
Nneren zugemauert wurden. I dIie durch diese Entdeckungen angewachsenen Bodens wurde die alte Basılıka abgetragen. Der

Rest wurde zugeschüttet und durch Mauerkonstruktionen verstärkt,aufgeworfenen Fragen fanden ihre vorläufige Lösung durch
die bekannte Hypothese de Rossıs, die Jange unangefochten eın tragfähiges Fundament für den Neubau abzugeben. Die

NeUe€e Basılika nımmt UTr den Raum des ersten Seiten- und desblieb, weıl widrige Zeıit- und Ortsverhältnisse ıne voll- Mittelschiffes der alten Basıilika eın. Später verschiedentlich restau-ständiıge Ausgrabung verhinderten. Eine solche wurde nach riert, erhielt die Kirche in der Hauptsache ihre jetzıge Gestaltdem Weltkriege In Angriffe Uun: Von dem jetzıgen unter Clemens 1M Jahre A
Direktor des UuUseums In ıch (Spanıen) während se1ınes Das Ist In oroßen /ügen die Geschichte der Titelkircherömischen Studienaufenthaltes einem glücklichen Abschluß des Clemens, cie der erf In langer, mühsamer FOI“'gebracht. Mıt lıebender Hıngabe und wissenschaftlichem schungsarbeıt and der monumentalen un: schriftlichenErnst hat siıch der gestellten Aufgabe unterzogen un!: / eugniısse In seiner Untersuchung zusammengestellt hat Aufkonnte deshalb solch überraschende Eirgebnisse erzielen, die dıe _ vielen sonstigen interessanten Einzelheiten des näherennıcht NUr für die Geschichte Von Clemente, sondern ganz
allgemeın für die Geschichte der altchristlichen Kultus- einzugehen, wurde 1m Rahmen dieser Besprechung weıt

führen. Der ert hat mıiıt seıner Arbeit einen wertvollengebäude und zuma| der ] ıtelkirchen von ogrößtem Inter-
sSs«e sind. Beitrag Z.Ur Geschichte der römiıschen ] ıtelkirchen geliefert,

für die ıhm die Wissenschaft ank wıssen wird. NatürlichMit sıcherer and führt uns der erf durch eınen /eitraum
von fast zweıtausend Jahren und äßt immer and der C hat sich nıcht auf S Clemente beschränkt, sondern auch
machten Funde die wechselvolle Geschichte des Platzes und die be] anderen J ıtelgebäuden gemachten Untersuchungen
der auf ıhm Jeweıls eıns a  ber dem anderen errichteten Gebäude STEeISs ZU Vergleich herangezogen. Das berechtigt hn, In
VvVor unseren Augen abrollen. Man ann TEl große Z eitabschnitte der Frage nach der Eintstehung der altchristlichen Basılika
unterscheiden: die Gebäude der römischen Kaiserzeit C en entscheidendes Wort mıtzusprechen. lehnt dıe An-Jahrh.), die unterirdische Basılika (Ende des B Jahrh.), nahme der Fintwicklung der Basılika AUs cier orm desdie obere Basılika (von 1128 bis ZUr Gegenwart). Das Haupt-
interesse beansprucht natürlich der ersie Zeitabschnitt. machte pompejJanıschen Hauses ab Der Befund der Ausgrabungen
die überraschende Feststellung, daß das unter der Apsıs lıegende spricht dagegen. Er nımmt vielmehr A daß sich AUus der
Gebäude, das INnNan bisher für dflS ursprüngliche Gebäude des T itulus Aula, dıe die Christen In den In iıhrem Außern den städtischen
Clementis gehalten hatte, sıch unter der Basılika nıcht fortsetzt. Privathäusern äahnlichen Bauten angelegt haben, die Basılika
Vielmehr fanden sıch unter der Basılika die Reste eınes zweıten
römischen Hauses mıt völlig anderer Orientierung, das zudem Von

entwickelt hat In den Grundlinien gleich, unterschied sıch
die Basılıka von iıhrer Vorgängerin 1Ur durch die größeredem anderen Hause durch eınen schmalen Gang WafT. In

diesem zweıten Hause haben WITr den Ursprung des J ıtelgebäudes Dimension, die prächtige Struktur un Dekoratıon und durch
suchen. Auf dem Erdgeschoß eınes Baues AaUs dem Jahrh die Herübernahme einiger anderer römischer Architektur-

wurde 1m Jahrh ach Abtragung des Oberstockes eın elemente. So entsprach Ja auch der verbesserten Lage des
Gebäude errichtet, das durch Umwandlung des nneren einer Christentums In der nachkonstantinischen Zetit.
großen ula den Zwecken eines Titelgebäudes als Kultus- und
Verwaltungszentrum der römischen Christengemeinde angepaßt Druck un: bildliche Ausstattung des Buches sind VOL1-

züglıch. Nur hätte INa DeIN auch den bescheidenen Wunschwurde. Außerlich machte das Gebäude den Eundruck eines Privat-
hauses. Es War Iso eInNe richtige Hauskirche, wWIeE uch in den nach einem uten Sachverzeichnis erfuüllt gesehen.
damaligen Benennungen der Kultusgebäude ZU!] Ausdruck kam‚ Münster 1 Friedrich Sühling.und entsprach der sozialen und politischen Lage d65 Christen-
tums der Verfolgungszeit, Die Schwierigkeit der Hypothese de
Rossis, daß In demselben Gebäude christlicher und mithrischer Kult
sıch gegenseltig abgelöst hätten, hat damıit 1Nne€e einfache Lösung Kücker, Ad,., 1CUSs baptismi e? m1sSsSae, QuUEM descripsit

Theodorus Mopsuestenus in Sermonl  bus cateche-gefunden. Wir haben eben miıt W.e1 Gebäuden rechnen, In
denen gleichzeitig die Christen und die Verehrer des Mithra ihre D e Z T n T 1C18, versione SYT1aCa b ingana D' reperta In linguamKultstätte hatten. Der persische Gott mußte dem Christengott aller- atinam translatus ab | Opuscula el texius, hıstoriam ÖCCIE-



455 1934 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 454

s142€ ejusque vıtam doctrinam illustrantia, serı168 lıturgıica, Lateimischen“‘ un Dr Batton OF 1M Jahre 1921tasc. 11.] Monasteri1i, p1s Aschendorff, 1933 (44 89) eine Monographie über den ekannt gewordenen Mıiıssionar
un! Weltreisenden AdQUus dem Franziıskanerorden der Öffentlich-Alfons Mıngana hatte kürzlich das Glück, das ursprung- keit übergeben haben Die VON Bienenfleiß zeugende Arbeitıch griechisch geschrıebene und verloren gCcgangene Werk des des bejahrten Herausgebers hat ursprünglıch ein doppeltes1 heodor von Mopsueste: Eirklärung des Glaubens der Mißgeschick erfahren: Zunächst sollte s]e schon VOT mehreren318 Väter un: der Messe In der syrischen Übersetzung Jahren erschemnen: doch da kam ıhr die Veröffentlichungwıeder entdecken. Er veröffentlichte seinen kostbaren von Herbst UV! Das zweıte Mißgeschick bestand darın,Fund in den W oodbrooke Studies, voll und V1 und gab daß sS1IE auf dıe ‚‚sehr fehlerhafte Ausgabe VO Francısqueıhm 1Nne englısche Übersetzung be] (Cambrıidge 932 un! Michel un:! I homas Wright in Recueil de vovages et deelcher Wert der Veröffentlichung zukommt, memoIlres, 1 home 199— ( Vorwort) angewlesenerg1bt sıch daraus, daß die katechetischen Predigten War un:; unmıiıttelbar nach ihrer Fertigstellung 1mM Ms dıediese andelt sıch fast In ıne Linie mıt den gleich- weıt bessere und kritische lateinische Ausgabe vVvVon Ana-lautenden Predigten des Cyrill vVvVon Jerusalem stellen sınd, siase Väd.  a den W yngaert CF In Sınıca Franciscanadiese sınd Ja NUur weniges alter. herauskam. ach dem Erscheinen des Herbstschen BuchesIn dem vorliegenden Faszıkel g1bt der bekannte Orien- stellte Risch vorläufig seinen Rubruk zurück un!: veröffent-talıst In lateinischer Übertragung jene Stellen AUus der E.dition liıchte zunächst seinen Plano Carpıni (Leipzig IDannnMinganas wleder, dıe den Rıitus der Taute und der

beschreiben. machte sich mıt frischem Mut und zähem Fleiß daran,
seinen Rubruk nach der neuesten ateinıschen E.ditionDer erstgenannte Rıtus umfaßt folgende Akte Eın- überarbeiten. Der Herausgeber der Veröffentlichungen des(TagunNng des Namens, E.,xorzismen, Redditio symbol: Oratıonıs

dominicae, Apotage und Syntage, Bezeichnung der Stirn, Salbung 1Im Titel genannten Forschungsinstituts erwıes ıhm azu noch
des Körpers, Weihe des Taufwassers, Taufakt, Fıirmung., Die den Dienst, ‚„den anzcn Text mıt dem Urtext VeI-

Taufformel lautet: „Baptızatur In nomine Patrıs Fılıı et gleichen und ihn In verbesserter Gestalt noch einmal für
den Druck selbst abzuschreiben‘“Spiritus Sancti ': die Fırmung WIT: gespendet, indem der Priester ( Vorwort) und ıhn

die Stirn (wahrscheinlich mıt Ol) bezeichnet und spricht: „Signatur schließlich In dıe angesehene Sammlung einzureıhen.
In nomıne Patrıs“ UuUSW.
Die Messe, dle 1 heodor VOomn Mopsueste seiner Eirklärung Das Werk zerfällt In Wel ungleiche Teile Vor-

zugrundelegt, S wIıe bereıts Mingana emerkt hat, geschichte, W ilhelm VonNn Rubruk. Die 20 Seiten umfassende
Vorgeschichte enthält üunf Briefe und wel andere Schriftstücke,der Lıturgıie der Apostolischen Konsti:tutionen. die mit der tatsächlichen Vorgeschichte der Rubrukschen ReiseDie Gläubigenmesse besteht AaUus der ÖOpferung der Gaben, dem bekanntmachen und eine Art Einleitung dem Reisebericht bilden.Opferungsgebet, dem Friedenskuß, der Händewaschung, der Ver-

lesung der Namen der ommemorierenden ebenden und VeTI-
Es andelt sıch U, eınen Brief des 1m Orient weilenden

storbenen Gläubigen, dem Eiucharistiegebet miıt Präfation, Ter- päpstlichen Legaten Odo Papst Innozenz wWwe1l Briefe
1e9Es Papstes, einen den Legaten und eınen Sartach, densanc({us, Postsanctus, Anamnese (bei dieser Gelegenheıit erwähnt König der J ataren uswWw. Der Reisebericht, das Kernstück des1 heodor die Rezitation der F.insetzungsworte), E,piklese und * UT-  P

bittengebet. Fs folgt dıe Brechung, die Sıignation des Kelches miıt Werkes, wird In Kapiteln dargeboten (bei Van den Wyngaert
der Hostie und der etzteren m ıt de Kelche. uch sınd 38) und g1bt In durchweg guiem Stil, der sıch NUTr

der Ritu:  s der Commizxtio wird wWas besonders bemerkenswert Ist des merkwürdigerweise angewandten Fettdruckes und der mancherle;j
Klammern, Von denen uch dıe F ußnotenzi ffern och eın sehr fettesbereits Von T’heodor bezeugt: „fas est deınceps In calicem Stück mitbekommen, nıcht ımmer glatt lesen läßt, dıe höchst iınter-ımmıiıttere viviıficantem““ (p. 34) Auf das nachfolgende

Sanctum Sanctis WIT: „Unus Pater sanc({us, NUs Filius essante Schilderung der ebenso beschwerlichen W1e gefährlichen
sanctus““ uUS W, Hieran chließt sıch dıe Kommunion. Die Spende- Reise des kühnen Mönches den Hof des Großchans der
tormel lautet: „Corpus Christi“, der Eimpfänger antwortet: „Amen“ Mongolen (Mangu-chan) ber Konstantinopel durch die weıten

Steppen nöordlich des Kaspischen Meeres und des Aralsees undAuf dıe Meßerklärung folgen ogmengeschiıchtlı:ch schr
wıchtige Ausführungen uDer  &o dıe Vorbereitung durch die unwiırtlichen Gebirge der Dsungarei bis ZUT Hauptstadt
auf dıe Kommunijon und dıe Buße Als AÄppendix Karakorum und zurück. Alles, Was irgendwie Interesse CITESECEN
z1bt Rücker eıne wertvolle griechısche Rekonstruktion kann, hat der unternehmungslustige Weltreisende 1m Ordenshabit

VonNn Theodor in seiner Erklärung vorausgeseizten Sy Ö | Mıt seinem scharfen Blick und aufgeschlossenen Sınn erspäht und
weislich und sorgfältig regıistriert. Eır macht uns ‚ekannt mıt denDem Münsterischen Orientalisten gebührt oroßer ank

dafür, daß die liturgie- und dogmengeschichtlich Wohnungen der T ataren, ihren (iötzen und Opfern, iıhren Nahrungs-
überaus

mitteln und Getränken, ihrer Kleidung und Frisur, mıt ihrenwichtige Quelle weıteren Kreisen zugänglıch Rechtsnormen und Lebensgewohnheiten, beschreibt die Flüsse.gemacht hat Wege und Gebirge, d1e sıeht und ezieht, die Vöhker, Städte
Paderborn. Brinktrine. und Dörfer, die durchwandert und ırgendwie kennenlernt, befaßt

sıch mıt ıhren Sprachen und Schriften, ihren Sıtten und Bräuchen,Religionsformen und Festen, Krankheiten und Heilmitteln, zeıigt1SC. Dr. Friedrich, ilhelm vonmn ubruk, Reise Ar den dle Fürsten in ihren Lagern und Familien, che Frauen bei der
ongolen 53—12 übersetzt und erläutert. | Veröffent- Arbeit, d1v6 Männer eım W affenhandwerk, berichtet In plastischerlıchungen des Forschungsinstituts für vergleichende Religions- Weise uber Religionsgespräche und Missionsversuche, Audienzengeschichte der Universität Leipzig. Hrsg Von Prof Dr. Haas, und Verhandlungen verschiedenster Art und In weiıtgehendemReihe, eft 13.] Leipzig, Deichertische Verlagsbuchhandlung, Maße ber die politischen Verhältnisse aller Länder und V ölker,1934 336 6°) 19 denen gegnet oder Von denen unde erhält.

Der durch seine Veröffentlichung über Plano Carpını Der Herausgeber hat den überaus wertvollen Berichtbekannte Autor bietet In dem vorliegenden Werke eıne NEeEU!: mıt einem ausführlichen Kommentar Uun:‘ vielen kritischenÜbersetzung des Reiseberichtes des Mongolenfahrers ılhelm Anmerkungen versehen, bei denen Inan mıtunter dıe neuesteRubruk aus Brabant, nachdem schon ermann Herbst 1m und auch die katholische Literatur und vielfachJahre 925 eıne ‚‚erste vollständige Übersetzung AUs dem Angaben vermıkt (vgl VE 283 bezüglich der AÄAhnlich-
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keıt des Buddhismus und des Christentums) , dıie aber SONST kritik Suermondts Bıs Bedenken nıcht entkräften kann,
ein reiches Wiıssen und hebevolles k.ınfühlen und Aufgehen und versucht auf Girund Von füntf guten Hss den lext
In den Gegenstand verraten. Alles In allem kann gesagt verbessern. Man muß ıhm zubillızen, daß ihm der Versuch
werden, daß das Werk nıcht 1U die Fachliteratur, wI1Ie dıe gelungen 1st Von dem eister der { extkrıitik Walr das auch
Kulturgeschichte des Mıttelalters, die (Geographie des nahen erwarten. | Ja Cie Hoss immer VOINN der ‚„5umma de theo-
und fernen Orients und dıe Mıssionswissenschait, bereichert, logla sprechen, wählt diesen Titel LE.benso In
sondern auch als reizvolle und höchst instruktive WIe auch Übereinstimmung mıt der handschriftlichen Überlieferung dıe
spannende Unterhaltungslektüre bestens empfohlen werden Artikelüberschriften nıcht VOL Jeden Artikel, sondern alle
kann. den Anfang der Quaestio.

Wiedenbrück. Otto Maas OF Vlöge uns der eigentliche kritische Text, den nıcht
geben wollte, den u15 auch der ersie Herausgeber des
! eonimiıschen { homas nıcht geben wollte un Aaus mancherleı

Geyer, Bernardus, Thomae de quino Quaestiones de
Ürinitatie divına Summae iheologıa AE X V1IL-— außeren Giründen nıcht geben konnte, bald als reife Frucht

der Eiditionskunst der Kommissıon der I_ eonıina geschenktAd fidem manuscrıptorum recensuit notıs prolego-
men1s instruxıt. | Florilegi1um Patristicum. XAXAVI] Bonn, werden, deren Idıtionsprinzıpien schon viele glänzende

Hansteın, 19534 (IV. 62 O°) Kart 2,40 Krfolge zeıtigten.
üunster Schmaus.Eine textkritische Ausgabe des ersten Teıles der Summa

des I homas ist des schon selt vielen Jahrzehnten
mıt Futfer betriebenen ] homasstudıums immer noch eın
Desiderium, dessen Eirfüllung von der dominikanischen Kom- Englhardt, Dr Georg, Die Entwicklung der dogmatischen

GÜrlaubenspsychologie ın der mittelalterlichen Scholasiilk
1ss10N für die ] homasausgabe In KRom versprochen ıst vVvVom Abaelardstirei (um DIiSs Z Philipp deıin
Einen Schritt auf dem Wege seiner Verwirklichung be- Kanzler (gest. | Beiträge ZUF Geschichte der Philo-
deutet das hier angezeıgte Bändchen. Geyer 111 mMiıt seiner sophie und 1 heologie des Mıttelalters, Band XXX eft 4-—0. ]
Ausgabe den durch che Constitutio ‚„‚Deus sc1enharum Münster 1: W., Aschendorff, 1933 AVI, 503 8°) 2245
Dominus“ geforderten Seminarübungen ein Hılfsmittel Obwohl che vorliegende Arbeıt die Stellungnahme der
die and geben. Die fünf VOoON ıhm edierten Quästiouen Frühscholastik nıcht NUr ZU Glaubensakt, sondern auch
geben das Herzstück der T rmnitätslehre des I'homas ZU G’Gilaubenshabitus und FL (inadenhaften des Glaubenswıieder. u jedem Artikel ıst dıe wichtigste Literatur und überhaupt sıch ZU Gegenstand nımmt, hat der erf sein
ıne große Anzahl mitielalterlicher Paralleltexte AUS anderen Werk doch und ‚WäaTr mıt Recht als 1ne Untersuchung ZUrrutoren namhaft gemacht. So ejgnet siıch das Bändchen für Gilaubenspsychologzie bezeichnet, ca besonders In ıhren An-den Vo Herausgeber intendierten 7 weck vorzüglıich. fängen dıie Ginadenlehre der Frühscholastik ine durchausWas jedoch der Arbeit 1ne weıt über diese unmiıttelbare psychologische WarAufgabe hınausreichende Bedeutung, W dAS ıhr hre Fıgenart
und ihren wissenschaftlichen Wert g1bt, das ist die { ext- Der ert bietet hier den ersten eıl eınes historischen

Kommentares Z.UX Glaubenspsychologie des IThomas VongewIinnung. Bekanntlich ist In den etzten Jahren die ] )is-
kussion über den Text des ersten T eıles der Summa, WI1e Aquın, wobe] ausdrücklich betont, daß Thomas durch-

AUS nıcht für den ausschließlichen Zielpunkt hält, In dem alle1mM vierten Band der Leoninischen Ausgabe vorliegt, In eıner die wertvollen und schönen Anregungen der V orthomistenIn der scholastischen Forschung SONst nıcht üblichen erre
leidenschaftlichen Sprache geführt worden. C'lemens Baeumker hre Eirfüllung gefunden hätten.

DBe]l seinen Untersuchungen Ikann Englhardt VOI allem fürhat 1m Jahre 1891 (Arch für Gesch der Philosophie
[1891] wieder abgedruckt ın Beiträge ZUur [E das I Jahrundert teststellen, daß dıe analytisch VOI-

schichte der Philosophie und T’heologie des Miıttelalters gehende Aktpsychologie sıch NUur bei eıner leinen Gruppe
mystisch bewegter utoren findet, nämlıch be] Wıiılhelm onDE "'9 193219 schwere Bedenken ciese

E.dition erhoben. Seine Ekinwände wurden ZU (Gemeingut St ] hierry un Hugo VOoO  — St Viktor. Der weıtaus orößere
der scholastischen Forschung. Im Jahre 1930, also fast eıl der Scholastiker beschäftigt sich aber 1M Sınne einer die

Struktur des (ilaubens als eiınes übernatürlichen Aktes eI-vierzig Jahre nach dem Eirscheinen der Baeumkerschen Kuııtik,
hat der Jetzıge Leıter der Kommission für dıe Leoninische torschenden deduktiv sıch betätigenden Psychologie. Sıe
Ausgabe, Clemens Suermondt, B.s Kritik In schärtfster geben NVlıtteilungen über das Verhältnis VO.  — CGilauben und
Weise zurückgewiesen und nıcht 1Ur dessen wissenschaftliche Wıssen, über das Verhältnis des natürlichen Gilaubens Un

Grundsätze, sondern auch seine Persönlichkeit auf das Ginadenglauben un der Glaubwürdigkeitsgründe um

Gilaubensakt, wobel s1e dialektisch das vorliegende { radıtıons-heftigste angegriffen Le exie Leonin de la Pars de
T’homas. Sa revisıon future el critique de Baeumber materıa! bearbeiten. Das { Jahrhundert kennt, wI1e Ja

Melanges Mandonnet L, Parıs 1950, 9 2501) Leıder auch be] dem allgemeinen Charakter seliner ]T’heologıe nıcht
WAar gerade eın Paal Jahre vorher gestorben. So bleibt anders erwarien ist, keine systematische Untersuchung, die

unNns versagt, die ntwort erfahren, die auf dxe An- INan als ausgebildete Glaubenspsychologie bezeichnen dürfte,
sondern bringt die einschlägigen Materıialien 1LUF 1Im Zu-griffe gecgHEN ihn gegeben hätte /Zweifellos ist das eiINn Ver-

lust, da d1e Äußerungen eınes dıe mittelalterliche T ext-, sammenhanz mıt der allgemeiınen Gilaubenslehre.
Literatur- und Geistesgeschichte hochverdienten und all- Eune VO Abaelard und Hugo VO  >; St Viktor her-
gemeın anerkannten Forschers, WIe Wal, eınes (je> geleitete und schließlich durch Petrus Lombardus ur Macht
lehrten, der siıch mıt unendlicher Akrıbie gerade dle für gelangende KRıchtung geht mehr auf Eınzelheiten, während
die Herstellung mittelalterlicher Texte notwendıge (jienea-
logıe on Hss mührte, für dıe Methode der 1 extedition sicher

iıne andere, dıe porretanische, auf Systematik und philo-
sophische Vertiefung hinstrebt. ährend In uUunscrem Fragen-förderlich waren. Geyer glaubt NUuN, daß d1ie (Gegen- omplex dem l Jahrhundert 1m allzemeinen NUr eın ruhlges
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Weiterentwickeln der FEirbmasse lıegt, bringt doch wenı1g2- dıngs höchstwahrscheinlich Unrecht, dem tephan Langton _

geschrieben wiıird Doch ann uch l1er die Verwandtschaft einestens In einem Punkt, na bei der Untersuchung des
‚‚argumentum NO  —_ apparentium , Lrgebnisse, d1e 1Im ] Jahr- lediglich miıttelbare seIN, die In der beiderseitigen Berührung miıt
esonders weıterwiırken, da sSIE Anlaß werden für weıt- Petrus (CComestor begründet ist
gehende Erörterungen über cie innere Struktur des (Cinaden- /Zu 133 Fs ıst nunmehr erwıesen, daß 1m Gegensatz
glaubens. seiınen schriftlich fixierten Sentenzen, dıe Frage unent-

schieden l1äßt, 1m mündlichen Unterricht der Lombarde bereıts dıeach einem allgemeinen UÜberblick über Cıe ylaubens-
psychologischen Leistungen des ] Jahrhunderts wird el Ansicht VOortrug, daß die unmündıgen Kıinder bei der T aufe die

oratia OPDCIAaNS und COODETANS, Clie mnıt den ] ugenden INeN-
einschlägige Lehre des Hugo VONn St Viktor und des tallt, In MUNECTE, wWenn uch nıcht In uSu erhalten. Man vgl hıerzu
ılhelm VOoO.  - St ] hierry, die nsätze bei cden Dialektikern bereits meıne Arbeıt Some unknown wrilings 0f Hhe earlıy scho-
hıs Petrus VonNn Poitiers und deren Fortentwicklung bıs 1Ns lastıc nertod (TIhe New Scholasticısm Washington
zweıte Jahrzehnt des 15 Jahrh.; sSOWI1e die 1 ehre der Porre- [ 1 930] 17)
taner untersucht. Eın zweıtes Kapıtel verweiıst auf die £u 136 Es 1st nıcht Sanz richtig 5 da dıe
VWege des beginnenden 1 Jahrh., auf ine Aus- aktuale Gnade In der Frühscholastik vernachlässıgt wurde. Man

beschäftigte sıch vielmehr wenıger mıt der VOT der Rechtfertigunglegung des ‚‚argumentum NON apparentium , dıe DBetrachtung
der 1 ugenden als Habıtus, das F ormproblem des Gilaubens liegenden Gnade und ZOS aubBerdem keinen scharien 1 rennungs-

strich zwischen dem, wWas Wır heute als aktuale, und dem, wWasund auch ersie nsätze eliner Untersuchung über das WIT als habituale Gnade bezeichnen.Subjekt des Glaubenshabitus. Als I hemen der vorthomıi-
stischen Glaubenspsychologie des 13 Jahrh treien auf Uhnter- Zu 149 HI€I' liest INanl. „Desgleichen Gaufried von

Poitiers, dessen nahes Verhältnis dem spateren englischen Kar-suchungen ZULI Psychologie des Gilaubensaktes, clas (CGinaden-
und Gewißheitsproblem, das Subjekt des Glaubenshabitus dinal (gemeınt ist Stephan Langton) gerade Jler offenkundig

wird.“ Gaufried ist ber chüler Stephans, wWwIe der erf uch aufund dıe Frage des 1 ugendcharakters des Gilaubens. In J€ 159 auscrücklich schreibt.
einem Kapıtel wird sodann dıe einschlägıge Lehre des Zu 254 Hıiıer schreibt der erf „ Wiılhelm berichtet:
Wıiılhelm Von Auxerre, Wılhelm Vo  — Auvergne und Philipp EWiısse daß die Karıtas ebenso ungeformt seıin könne, wıe
des Kanzlers untersucht. En Anhang enthält endlich die dıe übrigen T’ugenden, Die Gnade, Cie keine J ugend, sondern

eine Art Tau ıst, iınformiere alle 1 ugenden. Daher heiße beimPublikation VO  — ungedruckten und merkwürdigerweise auch
on gedruckten Quellen. Propheten Osee: E.g0 quası 105 Israel germinabiıt quası lılium.

Landgraf glaubte, daß Wilhelm Ciese Ansıcht AUSs Philipp demDas Werk bringt für alle Autoren, die behandelt, ine Kanzler gekannt habe Dessen Summe 1st aber, WI1ıe durch /itateF ülle wertvoller Beobachtungen, 5Bt aber der über-
das Heraus- Philipps Aaus der Summe belegt werden kann, achmäßıgen Breite, mıt der geschrıeben Ist, dieser geschrieben. Die E.ditoren der Bonaventura-Ausgabe vVvon

arbeiten der treibenden (jiesetze und Leitgedanken, über- Quaracch: verweısen dort, Bonaventura auf die gleiche An-
haupt Clie Synthese, doch mehr als gul zurücktreten, daß siıcht sprechen kommt, richtiger auf die Sentenzen Deters VoN

nıcht DSanz leicht ist, den Weg durch dasselbe E finden. Poitiers, bei dem heißt Ros infundıtur terrae, quı infusus (sı)
Freilich ist dabe! nıcht VEISCSSCH, daß WITF mıt eıner invenıt fecunditatem In erra, ıllam excıtat;: QUa excıtata
Eirstlingsarbeit tun haben, die als solche höchste An- TOTEC procrealtiur SCIINCN, germiıine ructus. ROS est dıvına gratia;
erkennung verdient. Nachdem aber dem erf doch einma] terrae fecundıtas S1IVeEe erra lıberum arbitriıum: germen motus

interlor: ructus actıo exterlor; 9828 gratia infundj;tur ment1 hujuseın weıter Raum für seıne Veröffentlichung ZUr Ver-
fügung stand, ware doch erwünscht SCWESCH, In hominıs. Ila statım excıtat liıberum arbitriıum procreatur MO[{US

carıtatıs scıl. diligere. Statim ılıgit OM0 el He motus exterlioremnoch weıterem Maße diıe ungedruckte Literatur, VOI allem Yrocrea Zeitlich näher Jag Wilhelm ber och die T heorieCie Quästionensammlungen und auch die Paul!linenkommen- der Schule Von Chartres, eınes Alanus, Sımon VonNn Tournai ‚9
tare, Von denen auch ine N Reihe mühelos in Deutsch- die, VON der gänzlichen Unverdienbarkeit der Gnade ausgehend,
land zugänglıch St: insbesondere für die Eirklärung VOI diese als einzıge Ursache der Gerechtigkeıt, die Tugenden ber
ebr a herangezogen hätte, damıt wirklich auch cdas NUur als /eichen derselben auffaßten $ Es se1l ıer test-
letzte Wort Zum I hema gesprochen worden z  ware. Nur der gestellt, da ich nırgends behauptet habe daß Wilhelm VO:  »3

Vollständigkeit halber sel auch vermerkt, daß gedruckter uxerre dle bewußte Lehre Aaus der Summa de on Philipps
kannte, sondern lediglich, daß mMI1r wahrscheinlicher sel, daßLiteratur für dıe Arbeit noch VonNn Nutzen Z  en ware:  D

Mathıs, T’he Pauline TLOTIS ÜTNTOOTAOLS ( Washington die Ansıcht nıcht Aaus den In Anlehnung miıch Von Englhardt
geNannten Quellen geschöpft habe Mır lag näher, daß ıhm dlesich wertvolle Angaben ZUr Geschichte der Ansıcht Philipps bekannt WaTrT, die ıhm hne Schwierigkeit uchEixegese der Hebräerstelle finden, sowle men Artikel über schon VOI dem Eirscheinen der Summa de ONO Vvertirau seın

den I raktat De Errore Pelagıi des ılhelm von Auvergne konnte. Des ferneren hätte der erf aus der Zeitschrift für kath
(Speculum Cambridge Massachusetts 168 ff.) Theologie 55 (1931) 566 ersehen können, cdaß die Ansıcht

Wilhelms VON AÄuxerre nıchts mit dem /itar aAaus Petrus VonVielleicht sınd auch die folgenden Bemerkungen nıcht
überflüssig : Poitiers, das übrıgens schon eım Lombarden angedeutet ist,

{un hat: us Scholastik (1931) 497 ergıbt siıch außerdemZu 34 Petrus Lombardus bringt In seınen Collectanea ZUrX Genüge, daß iıhr Vorläufer nıcht bej den Porretanernden einleitenden Satz: Eist autem fides substäntia SPCIAN- suchen istdarum, QqUa«t res sperandas facıet quandoque subsistere ın nobis, Zu 283 Zur Chronologie der Werke des Wilhelm vonquod est dicere: facıet 1105 CONsequ] futura 0ona. Beinahe vollig Auvergne vgl Nan meıne Bemerkungen in dem bereits erwähntender gleiche Wortlaut findet sıch bereıts In der Gilossa ordinarıa Artikel: Der I rtaktat De Errore Pelagıi des Wiılhelm vonebr. - (Inkunabel Basel VO: Jahre E ware NUunNn Auvergne. Endlich 1st die E.dition der Texte nıcht treı Von Zzuinteressant erfahren, ob diese Stelle authentisch ist, der YTSt AQUus Teil sinnstörenden Liesefehlern.
dem Lombarden herüberkam. Mit Bedauern vermisse ıch dem Werk eın einführendesZu 57 Damit nıcht EıIN Irrtum weıtergehe, möchte iıch Kapıtel, das einen erschöpfenden Überblick ber das gegebenıer bemerken, daß Petrus VOonNn Capua lediglich der Summe des hätte, W as ZUMM Ihema bereits vorher erschienen WAar. Es hätteCod Bamberg. atr. 136 nahesteht, die durch clas Incipit, aller- gezeıgt, daß eine Großzahl VON einschlägigen Fragen auf Grund
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eines bedeutend umfangreicheren, besonders handschrı tlichen sind. [)ie Wiıedergabe der Akten ıst insofern unemheıtlich,
Materials, als dem erf ZUr Verfügung stand, bereits geklärt

Außerdem mangelt uch eın Schlußkapitel, das die nNnOL-
als infolge wirtschaftlicher Beengung mıtten ım Satz, be!]
Bogen VOIl der anfänglıch eingeschlagenen Methode, allewendige Synthese hätte bringen können. Akten 1M Wortlaut abzudrucken, abgegangen werden mußteUnsere Aussetzungen haben aber durchaus nıcht den

Z.weck, die Verdienste des Werkes, die große sınd, irgend-
und [0)8| da aı wenıger Wichtiges Ur mehr In Regestenform
geboten wird. Wohl wirtschaftlichem Druck sınd theo-

WIe schmälern. logısche Gutachten Sanz ausgeschlossen worden, kurze
Bambergz. Artur Landgraf. Regesten beı den 1mM W ortlaut gebotenen Stücken WC8-

geblieben, die erklärenden Anmerkungen knapp gehalten;
AuUs dem gleichen Girund ist ohl auch auf ıne Auswertung

Gerardi agn Epistolae, qUas ad fıdem codicum reCoZNOovVIt,
annotavıt, ecdidit W illelmus Mulilder Antwerpilae, Neer-

der Aktenstücke, die INal In der Enleitung erwartet, VOCI-
zıchtet worden. Bedeutsam sind cıe erschlossenen Quellenlandıa, 1933 (ALVII, 2359 8°) nıcht bloß für Clie 1 äufer- und KReformationsgeschichte: auch
dıe allgemeıine Zeitgeschichte, der BauernkriegEis ist noch niıcht allzu lange her, daß das Studium der

‚‚Devotio moderna‘““ einen größern Umfang ANSCHOIMM$MEN (Nr 106) und die Kulturgeschichte (vgl das
hat, abgesehen natürlich vVon den STELS lebendigen Fragen iInventar der Eirlanger Wiıedertäufer, Nr 27) erhalten
Ihomas VO  —_ K.empen. Besonders In der iranzösischen un! manche wertvolle Auflichtung. Die Herausgabe lag In den
holländischen Luteratur fiindet INa manches darüber. Beson- Händen Schornbaums und tragt schon in cdiesem Namen
ders wertvoll ist dıe Neuausgabe der Werke des geistigen die Bürgschaft der Gediegenheıit.
Vaters jener Bewegung, des Johannes Ruusbroec und des Dillingen A, Zoepfl.franziskanıschen Vlystikers Herp Neben einer Reihe kleı-

Schriften dieser Schule sınd 1UN auch die Briefe des
Stifters der Fraterherren, des Diakons Gierdt Groot, VCI- Arnold, Franz Aaver, Die Staatslehre des Kardinals
öffentlicht. Mulder hat die Ausgabe VOT allem nach den Bellarmin. Fn Beitrag ZUr Rechts- und Staatsphilosophie des
beiden Manuskripten veranstaltet, dxe allein die vollständige konfessionellen Zeitalters. München, Max Hueber, 1934 (VII
Sammlung enthalten ; s1e liegen In der Kgl Bibliothek 1Im 395 89°) 12,50
Haag und In der Universitätsbibliothek Von Lüttich. Im Als Schüler (Otto Schillings und mıt ıdmung ıhnAÄpparat bringt manche Lesarten anderer Manuskripte, egt Arnold eın Werk VOT, das ıhn als geireuen ort-g1bt aber Z daß weder alle aufgesucht und untersucht, seizer der Liebensarbeit selnes Lehrers erkennen äßt. In dreınoch ihre eNaue Genealogie erforscht habe Vielleicht ist Hauptteilen behandelt Bellarmins Naturrechtslehre, seınediese Arbeit für (iroot auch Zar nıcht notıg, der 1Ur eın-
fache Fragen behandelt, andere Lesarten nıcht viel Staatslehre und seine Liehre Von den zwischenstaatlıchen Be-

ziehungen einschl. des Verhältnisses Von Staat und Kıirche.Neues bringen können. Dagegen ist sehr dankenswert, Dankenswert ist die eingehende und sorgfältige Darlegungdaß der Herausgeber mıiıt viel Mühe die Daten der Briefe
wenıgstens mutmaßlıch festgestellt hat, die überall fehlen. der Naturrechtslehre, ohne deren völlige Klarstellung alles

übrıge Unklarheit und Unbestimmtheit leiden würde. DieInhaltlich bıeten die Briefe einen guten Einblick sowohl gerade hier sehr unemheitliche 1 erminologie macht zucdemin die traurıge Lage der Kirche Z.U Zeit des oroßen Schis- außer der begrifflichen noch eine terminologische Klarstellung
Mas, wI1e ın den ernsten (Gieist der Reformbewegung und noötig: hbeide hat Arnold gut besorgt.eines ihrer bedeutendsten Führer. Besonders über Priester-
und Ordensstand und deren Pflichten findet Groot eindringliche Die Staatslehre Bellarmins, WIe Arnold SIE entfaltet,
Worte, die siıch manchmal]l leinen Traktaten ausweıten. scheint gerade für Nsere Tage geschaffen. Insbesondere

bıetet Bellarmin alles, W as ZUT Eintwirrung der innerkatho-uch der Eifer der Fraterherren für das Lesen un! Ab-
schreiben Von Büchern kommt immer wieder ZU Ausdruck, iıschen Kontroversen, ZUEP Berichtigung des Von gewIissen

katholischen Kreisen verfochtenen falschen Spirıtualismus un:‘schon In den Jahren der Abfassung der Briefe: 1374—84, Supranaturalismus vonnoten ıst. Mußte schon mehrfachIn denen sıch die Nneue Giemeinschaft erst langsam bilden
beginnt. darauf hingewiesen werden, daß unter der Flagge ,3 dUus dem

Katholischen heraus““ In Woahrheit Ausläuftfer lutherischerFrankfurt (M.) Raitz V, Frentz 5. J Staatstheologie, letzte Ausläufer der lutherischen Auffassung
des Verhältnisses VO.  - Natur und Übernatur, VO:  ; geschöpf-
lıcher Mitursächlichkeit un göttlicher Allursächlichkeit be!ıSchornbaum, Karl, Quellen Geschichte der Wieder- uns einzudringen drohten, zeıgt Arnold hıer (ohne jedetäufer. Bd Markgraftum Brandenburg Bayern BtJ

Quellen U, Forschungen ZUr Reformationsgeschichte, Bd V1.1 Bezugnahme auf die heutigen Kontroversen), wI1e Bellarmin
Leipzig, Heinsius Nachfolger, 1934 375 5 40 8°) seine Staatslehre In bewußter Auseinandersetzung mıt diesen

24 reformatorischen Ideen aufgebaut und gerade In Cieser Aus-
einandersetzung seine bemerkenswerten Fortschritte über denMit Unterstützung verschiedener Körperschaften, darunter bıs dahin erreichten Stand wissenschaftlicher Erkenntnisder deutschen Mennonitengemeinschaft, kann der Band erzielt.

der T äuferakten die Öffentlichkeit treten Er bringt die Arnolds Untersuchungen über die Lehre Von derQuellen ZUr Geschichte des ] äufertums In den ehemalıigen Staats gewalt Streit zwischen Translations- und Designa-hohenzollerischen F ürstentümern Ansbach und Bayreuth: tionstheorie) schon letzte Klarheit bringen, Mag bezweifeltUrgichten, Urfehden, Verhörsprotokolle, amtliche Berichte werden; jedenfalls aber befruchten s1e die Frörterung un!und Entscheide, ım ganzen 405 Nummern, die sıch über weıterer Nachprüfung Mır ll scheinen, Inden Zeitraum Von 524 bıs 1600 erstrecken, nach der heutiger Sprache ausgedrückt wolle Bellarmin nıcht mehr be-Katastrophe Von 1535 reilich Nnur mehr äpätliCh vorhanden haupten als die unbedingte Notwendigkeit einer UOrganschaft
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für den sozlalen Organısmus Cles Staates und daher die Ver- Quantität, Substanz, Raum, Zeeit, Qualität und Kausalıtät sınd
darın d1e bedeutendsten.pflichtung des Staatsvolkes, ıne solche Organschaft — gleich-

viel welcher Form, wofern SIE NUr ZU zweckentsprechenden Im Prospetto della Tosofia ortodossa wiall De (Cirazıa dıe Ver-
Organhandeln geeıgnet und befähigt ıst setizen. cıenste der thomistischen Doktrin die Philosophie der Er-

kenntnis herausstellen, trıfit ındessen vielfach nıcht cden GedankenDen Schlußteil über die zwischenstaatlichen Bezıehungen dies Aquinaten, WIıe schon T aparellı hervorhob wenngleıich Deund da: Verhältnis Von Staat un: Kıirche sahe INan ern CGirazıa Von gutem Willen beseelt WAarLr.noch eingehender behandelt Auf diesen etzten Punkt kon- |Jer Anhang enthält zwölf Briefe De razıas Nıkolazentrierte sıch Ja das an Interesse des Kardınals: der Deriti, die bisheran nıcht veröftentlicht Warcen, und inen BriefAusbau der Liehre Von der indıirekten (Gewalt ZU wIl1ssen- Taparellis De Grazıa, der teılweise durch Fiorentino be-schaftlichen Lehrgebäude ist Bellarmins eıgenstes Werk Vor kannt geworden ıst.allem ware sehr erwünscht, den zeitgeschichtlichen Hınter- Varano hat auf Grund eines sehr umfangreichen Quellen-orund noch deutlicher sehen, Bellarmins ILehre in materıjals De CGirazıas Gedankenwelt eingehend und anschau-möglıchst scharfen Umrissen sıch davon abheben lassen.
Arnolds Aufmerksamkeit richtet siıch stärker auf die VeEI-

ich dargestellt. eın sachliches und unvoreingenommenes
Urteil hat manche Behauptungen älterer Biographien richtig-schiedenen Lehrmeinungen, Bellarmins Kampf dıe gestellt und das Bild der philosophiegeschichtlichen Entwick-Überspannungen der Kurilalisten Ins rechte Licht seizen. lung deutlicher und reicher gestaltet.So erscheint Bellarmin in seinem Kampf nach zweıten Seıten,

dıe Reformatoren dıe Kıiıessler S.V.und Kegalısten einerseılts, St Augustin beı Bonn
Kurlalisten anderseits, VOT allem als der unbefangene und
geradlinige Denker, der nmemals der Verlockung Z.U.
Eintweder-Oder erliegt, RKüfner, Dr. Vinzenz, Privatdozent der Universität Würzburg,
Mıtte sıeht.

dıe Wahrheit In der goldenen Die atur un der Mensch in iNr. D1e Philosophie. hre
Geschichte und ihre Systematık. Hrsg vVon Dr. 1 heodorDarstellung un! Gecankenführung könnten ohl manch- Steinbüchel, Abt. A Bonn, Hanstein, 1934 (82 BT, 8°)ma straffer sSeIN. Davon abgesehen ıst das Buch gul C 2,60 kart. 2,80.schrieben un! angenehm lesen. Die Arbeit ist iıne WUr-

dige Ehrung des mannesmutıgen Kıirchenfürsten un!' Im Rahmen eıner cuen Gesamtdarstellung der Philo-
Kıirchenlehrers. sophie, die IM Geıist der philosophia perennıs gehalten, aber

zugleich dem philosophischen Denken der Gegenwart CNFrankfurt A,

Oswald Nell-Breuning S:} verbunden seın soll, behandelt Ru fner die Naturphilo-sophie. Das I hema lautet ‚„„Die Natur und der Mensch In
ihr., und Wenn auch der größte el des VWerkes der Natur

Varano, Fr., NCENZO De Graz:  18. Napolı Fr. Perella, 1931 gewıdmet ist, zielt doch das CGianze auf cClie Aufhellung
(107 8°9) I der Stellung des Menschen In der Natur. Der erf be-

schränkt sıch In dieser Hinsıicht allerdings auf grundsätzlicheIn eft der 1 heol Revue 1934 wurde auf Wwel Ar- FEirwägungen, das weıtere bleibt der ‚„‚Anthropologie‘‘ VOI-beıten aranos über Navılle undc! AXenopol hingewılesen. Die behalten. In den drei Hauptteilen werden behandelt dievorliegende jefert eınen Beitrag ur CGieschichte der Philo- anorganısche Natur, die Lebewelt und die Seinsstufen dessophıie des Jahrh ın talien, das stark vVvon den eistes- Le'bens Pflanze, Tier, Mensch). Überall ist das Streben
stromungen in Frankreich und Deutschland beeinflußt wurde. ersichtlich, In echt philosophischem Geiste das Wesen und

Nur weniıge Worte wıdmet Varano dem außern Leben den W esenszusammenhanz der Dinge erfassen. Die philo-des Philosophen, der das Jahr 784 Mesoraca In sophıschen Eirwägungen stellen 1m Anschluß dıe Ergeb-Calabrien geboren, nach der Flementarbildung weıteren nısse exakter Forschung gegenüber der mechanıstischen
Stuchen polytechnischer Natur sıch wıdmete. Um clas Jahr Naturerklärung die Bedeutung Von Ganzheit und orm
839 begann mıt der Herausgabe philosophischer Werke, heraus. In diesen Gedanken begegnen sıch die philosophiadenen seıne Zeit und Kräfte, abgesehen Von einer kurzen perennıs un: die Philosophie der Gegenwart. Auf einem
parlamentarıschen T ätigkeit, fast ausschließlich gewıdmet Höhenweg einherschreitend, mıt aufschlußreichen Ausblicken
4 A Er starb 856 In Neapel (S 33) In die Weite und Tiefe, ist die Darstellung überall lehrreich

Mehr Beachtung un Raum .chenkt der Lehre de un! interessant. Ciute Literaturangaben weilsen den Wegweıterem Studium.Grazıas, die vornehmlich 1n den VWerken: Saggio [a
realta della sclienza UMAand, Discorst la logica di Hegel Der Unterschied zwıschen enschen. und Tierseele wırd

la filosofia speculatıva, Prospetto della filosofia orto- scharf betont und gekennzeichnet. Im Ausdruck bleibt eın ZeWIsSSESSchwanken. E.inerseits wird gesagt, daß dem Tlere „alle ntelli-dossa sSOWIl1e einer bedeutenden Zahl VoN Artikeln In WIlssen- genzleistungen versagt” sınd, anderseıts heißt CS, der Instinkt sel1schaftlichen Zeıitschriften ZU Ausdruck kommt.
Im ersten Teile des Saggio entwickelt De CGrazıa den Begriff

„die dem Tier eignende und angemessene Stufe der Intelligenz“
der Eirkenntnis, deren Realıtät schützen sucht und deren

In der Frage der Abstammung des Menschen ıst Rüfner genegt,eıner kühnen, neuerdings mehrfach veriretenen Anschauung ‚UZUu-Mittel In der ‚evidenza dı fatto, evidenza ımmedhıata dı ragıone, stımmen, die den Darwinismus einfach auf den Kopf stellt: „Dieevidenza mediata (0 raZ10CIN10) l induzione“ 8) sıeht. Im Kntwicklung des enschen vollzog sıch In eıner der darwinistischenzweiıten eıl des e  a  en Werkes g1bt 1N€ kurze CGieschichte Änsicht enigegengesetzten Rıchtung. Nicht der Mensch ist aus demder Philosophie Von JIhales blS Kant, dıie zeızen soll, daß eın J ierreich ableitbar, sondern alle Wiırbeltiere lassen sıch AaUS-wahrer Fortschritt nıcht hne die wahre Methode, die In der nahmslos, und ‚War die tossilen WwWIı]ıe uch die Jetzt lebenden, Aa UuSgenealogischen sıeht, möglich ıst. Dann wırd dıe philosophische der einfachen Menschenform ableiten. Nıcht ber äßt sıch derRichtung Deutschland, Frankreich und talıen betrachtet, w1ıe Mensch, dessen mangelnde Spezialisierung SZanz einzigartig ın derS1Ee 1mM Zeitraum vVvon auftrat. Die übrigen Teile des gesamten Lebewelt dasteht, AaUus dem Jeweıls ufs genaueste spezlalı-Werkes (35 stellen De (irazlas System dar e Fragen der sıerten Tlel‘ herleiten . Das Tierhafte ist Iso 1Nne Abweichung
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VO:  3 iıdealen Gesamtstammbaum, der treiıbenden Eintelechie, welche Teiles bedeuten un geistgeleitete Herrschaft ber den eigenenen Menschen innerlic ZU Ziele hatte Wır sehen miıt Irieb ach den ıIn der Natur der Geschlechtsanlage lıegenden (ze-
Dacque das Leben als die Veränderung eines und desselben SEIzZEN. Von diesem Girunde AaU's werden LE schwierigen FragenUrtypus Schon In den dunklen Tiefen der Natur sınd Anlage der Einthaltung In der Ehe und cder Firziehung ZUT „vollkommenenund Wesen des Menschen wirksam gewesen. - Ob damıt uch Ehe“ behandelt, mıt oftenem Blick für dıe 1n der Ehe gegebenedie Wesensanlage der menschlichen Seele weıt iınauf datıert Wirklichkeit und mıt tiefem Eunnblick uch In d1e geistıgen / u-

werden soll, wird nıcht gesagt In der Darstellung der Ergebnisse sammenhänge und Auswirkungen dieser Verhaltungsweisen. Vorexakter Forschung hat dıe Fachkritik ZeW1sse Ungenauigkeiten allem aber wırd der Neomalthusianismus VO: sıttliıchen und Ö  Yzt-beanstandet. lıchen Standpunkt In eingehenden Ausführungen abgelehnt, DiePelplin, Pommerellen. Sawıick:ı. „periodische Enthaltung  66 ach den E.rgebnissen der F orschungen
VOonNn Ogino-Knaus wıird eiınerselts richtig charakterisjert als WAa:
VO] Neomalthusianismus iınnerlich Verschiedenes und unter Um-

Deelen, B Verheiratet Hın uch von Mannn und Tau, ständen Eiinwandfreies, ber auch auf dıe TeNzen iıhrer AÄAnwen-
dungsmöglichkeit wiırd nachdrücklich hingewiesen, ach der physıo-Aus dem Holländischen übersetzt on Winands

Paderborn, Bonifaciusdruckerei, 1934 (192 6° Lw Jogischen Wile sittliıchen Seite. Die 10 Hauptabschnitte des
E A Buches lauten: Mann und Frau. D1e menschliche F ortpflanzung.Vom W€S en des Mannes., Vom Wesen der Frau. Das Eheleben.

Geburtenbeschränkung. Mißbrauchtes Eheleben Der Neomalthu-Im Januar 1931, also unmıttelbar nach der EFinzyklika‚„„Castı connubu , erschien AUS der Feder des In Holland sehr Auf ZU Gilück!
sJ1anısmus). Neomalthusianismus und Fugenik. Die große Familie.

bekannten Arztes Dr Deelen 1n Buch, das geschlechtliche Gebildete FEheleute, ebenso aber auch alle, clıe beruflichAufklärung bieten ‘ wollte, ‚‚gestutzt auf dıe esten sittliıchen
Grundsätze der katholischen Lehre‘‘ (S 3) Ess Warlt

muıt diesen Fragen {un haben, werden nach wıederholter
schrieben, ‚„‚namentlıich jungen katholischen LEihe- Lesung dankbar sein tür viele tiefe Belehrung und viele

mutige W orte, gerade weıl SIE VOo Arzte kommen und arzt-leuten den Weg ZUT vollen Lebensfreude zeigen, die In
jeder Ehe be] aufrichtigem Wıllen un Arbeitsamkeit, VOI-

lıcher Erfahrung entstammen. Die letzte sıttlıche Be-
gründung darf freilich VvVon einer Schrift dieser Art nıcht inunden mıt einem reliız1ö6sen Lebenswandel, gewinnen ist  e allen Fragen erwartet werden.S 4) Von diesem Werk erschien jetzt eine deutsche ber-

setzung. Sie ist nach der Auflage des holländischen (ODrı- Mainz Wendelin Rauch
g]nals angefertigt, In manchem allerdings VO' erf selbst
erweıtert, In anderem gekürzt. U.Ch ist In allen Abschnitten
auf cdie Fheenzyklika 1US Bezug In diesem Schreyer, Lothar, Die Mystik der Deuitschen. Vom Reich

der Liebe Hamburg, Hanseatische Verlagsanstalt, 1933Gewande ist dıe verdienstvolle Arbeit ohl geelgnet, auch 262 89) Lw. 6,50den Gebildeten deutscher Zunge eın zuverlässiger Führer
und Berater sSeIn. Der Titel könnte mıiıt seinen beiden Worten eın Kon-

Die ersten Abschnitte stellen das Wesen der männlıchen und junkturwerk argwöhnen lassen, eines VonNn den vielen und
weiblichen Geschlechtlichkeit und iıhrer Aufgaben In der mensch- üblen. Tatsächlich wiırd der Gedanke VO. Volkstum In derlıchen Fortpflanzung dar. Deelen geht dabe1 miıt besonderer Liebe E E E Da © E E Einleitung un spater (S übertont. Sonst aber ist dasauf Seel sche e1In, weıl weıß, daß die Andersartigkeit Buch durchaus ernst nehmen. Nicht als obhb theologisch dieVon Mann und Frau nıcht hne weıteres NUur Harmaonie und LEr- Lehre vVvon der Mystik (diese besonders 1M etzten AbschnittZanzungz edeutet, sondern uch eiNne ständiıge Geftahr Von Miß-
verständnissen seın kann. wenn di16 miıt der Geschlechtlichkeit gC-

‚„Die Gottesliebe der Mystik““) oder geschichtlich dıe
Kunde VO  >} der deutschen Mystik wissenschaftlich gefördertgebenen seelischen Besonderheiten des anderen Teiles nıcht erkannt

und ständig beachtet werden. uch In der Ausbildung und Ent- wurde: hier Ist cdas Verdienst des erf NUurr, daß die
wicklung der Geschlechtlichkeit findet In Deelens Darstellung das besten Arbeiten un LErkenntnisse geschickt und 1M anzenGeistige nachdrückliche Betonung und Würdigung. annn zutreffend benutzt. Der Vorzug des Buches lıegt einmal In
S schreiben: „Der unge Mann, der den Sinnenreiz be- der lebensvollen und teiılnehmenden Durchschau durch dıeherrschen wußte, wird getrieben durch dıe edelsten Regungen Geschichte der deutschen Mystik und In der starken (3e:des Geistes und des Herzens, ıhm bedeutet der Geschlechtstrieb
e1INe reıin seelische Eintzückung, die alles Körperliche darın zuletzt

staltung des Geschauten In meısterhafter Sprache. Ess ist,
NUTr In ıhren Dienst stellt. wI1Ie schon der Name des Verlags andeutet, fur alle DeutschenIm Wonnegefühl der Liebe, die SI geschrieben, aber der katholische Standpunkt, der eINZ1IEseınen nıedrigen Gelüsten als geistigen Besitz abgerungen hat, be- möglıche ZU. Verständnis aller christlichen un auch dertrachtet die exuelle Betätigung NUr als eın Instrument,auf dem er SeINE Lebensmotive spielen kann ber umgekehrt, deutschen Mystik, kommt z seinem vollen Recht. Weiter
Wenn der Sinnenreiz den Hauptanteil ıldete und den Wiıllen ın ist wertvoll In dieser Darstellung, daß nıcht einfach die gC-die organısche Überspannung hineinzog, Wll'd In dem Mädchen schichtliche Entwicklung der deutschen Mystik dargelegt
NUr eınen Gegenstand Befriedigung seıner Wollust erblicken. wiırd, sondern Clie Mystik als iıne der tieten Kraft- undDann verlangt nıcht ıhre Persönlichkeit, sondern NUur iıhre Or- Lebenslinien des deutschen Geisteslebens überhaupt. Damiuıtgane“” 35) Freilich muß ın solchem Zusammenhang VonNn wird diese Geschichte als ıne Schicksalsfrage für Cdie heutigender geschlechtlichen Entwicklung und Reifung auch „Von Deutschen empfunden. Die mitielalterliche deutscheeinem solchen naturgemäßen Verlauf ist jedoch In uUNnserTrenmodernen Kulturstaaten keine Rede mehr. Durch allerlei Um- Mystik (im Abschnitt ‚„‚Katholizismus‘‘) besagt Entfaltung
stände WIssen UuUNseTEeE Jungen Menschen Jahre früh, wWas

und Aufstieg des deutschen Geistes unter dem Hauche des
ungebrochenen Christentums: die Mystik 1mM Zeitalter undihnen besser och verborgen geblıeben wäre “ 30)Nıcht wenıger kommt das Geistige In der Darstellung des unter der Nachwirkung der Glaubensspaltung (AbschnittEhel bens selbst Z.UTr Geltung ber uch hıer ımmer auf Grund ‚„‚Protestantismus und Katholizismus‘‘) zeıgt ein verzweiıfeltesder körperlichen geschlechtlichen Verhältnisse, nıcht losgelöst VOoNn Rıngen ıhr Daseinsrecht Im deutschen Geistesleben.ihnen und freischwebend. Und ZWaAar wırkt sıch das Geistige Luther und der Protestantismus, dem der erf alles Ver-doppelter Hıinsicht AaUuUs:! oll seelisches Verstehen des anderen stehen entgegenbringen will, lehnten Mystik AauUs innerster kın-
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stellung ab;: NUur einzelne Nebenströmungen suchten Fühlung mıt große Rolle spielten, sıind Sanz In Abgang gekommen, wenn
dem 1 iefenstrom der Mystik bewahren oder erhalten als rein prıvate Außerung der Devotion uch och In Brauch
Jak Böhme, Der Pietismus). Von katholischen Mystikern seın mogen. In sehr interessanter W eise zeıgt der Verf,., wıe ım
dieser Zeit werden Petrus Canisıus, Friedrich VON Spee un /eitalter des Barocks die Wallfahrt als wichtiges LElement der
Angelus Sıilesi]us mıt Verständnis vorgeführt. Dann kommt dıe Volksdevotion eine glänzende Auferstehung elert, wobej allerdings

die Fernwallfahrt die berühmten (inadenorte der Mittelmeer-‚Krise des Christentums“‘ In Deutschland. Die Stichworte länder stark zurückitrıtt. Dafür blühen die regionalen und nationalendieses Abschnuittes: Kant, Goethe, Schiüller, die deutsche Wallfahrtsorte stärker. Diese Blüte wurde durch die Auf-Komantıik, Fıchte, die Magıe der Technik, der Übermensch., klärungszeit zerstort, eht ber 1m 19 Jahrhundert und In der
geben /eugnis Von dem Niedergang der alten Kraft, aber Gegenwart wieder auf Die modernen Verkehrsmittel, welche dıe
auch vVvon der unbezwinglichen Sehnsucht nach den heiligen Fernwallfahrten wiıeder In starkem aße autfleben lassen, geben
Höhen —— Nun ständen WITFr nach dem erf der ‚, Welt- jetzt Wallfahrt ihr besonderes Gepräge, wobe] allerdings 1e1
wende‘ Er meınt, daß jetzt olk ‚‚zottbegnadet Erbauliches und poetisch Reizvolles unterdrückt Ist: die Industrialı-
wachsen 111 aus eigenem Blut und eigenem Boden unier sierung und der fabrikmäßige Betrieb der Devotionsartikel mussen
dem Himmel Ciottes Da lingen 19808  } vertiraut und nahe als unerfreuliche Begleiterscheinungen mıt in den auf

werden. Dem auslandsdeutschen KRaum wiırd besondere Autfmerk-die Stimmen unNnserer großen relig1ösen Menschen, dıe WITL samkeit geschenkt.dlie deutschen Mystiker NCNNEN. Wieder sınd s1e }ehrmeister
unter uns und ascn uns das, W as In Herzen stil!

| beleuchtet die Beziehungen zwischen
Recht und Wallfahrt; ıhre rechtlichen Motive, den Rechtsschutz

geschrieben steht“‘ S 218) Das ist NUunN ein persönlıcher für Pilger und Rechtsgedanken 1m Pilgerbrauch. S +
Gilaube. Möchte ıhm dıe Wirklichkeit entsprechen! behandelt dle Wallfahrt 1Im Luchte der allgemeinen Religions-

wıssenschaft In einer tiefgründigen Abhandlung, die 1e1 NeuesFrankfurt (M.) Ernst Böminghaus S: age OÖrdert. Die Wallfahrt entspricht einem tiefsten seelischen
Bedürfnis des relıgiösen Menschen und findet sich eshalb In allen
höheren Religionen. Gegen dıe alteren und neuesien Verneiner derSchreiber, Georg, Waillfahrt und 0i1KSIUM. Unter Mıt- Wallfahrt wiırd iıhre Berechtigung gedanklıch, historisch und SOZ10-

wirkung Von Rudolf Kriß, Johann Peter Steffes, Johannes logisch erwıesen. Vıincke berichtet ber die F rühgeschichte
Vincke, Eugen W ohlhaupter, Friedrich Zoepfl herausgegeben. der römiıschen Jubiläumswallfahrt:;: ist Ss1e War in iıhren Grundzügen
|Forschungen ZUr deutschen Volkskunde, hrsg. Von Schreiber, Von Kraus und Nicolaus Paulus schon gezeichnet worden,
eft 6/17.] Düsseldorf, Schwann, 9034 (XV, 297 wendet Vincke sıch VOTL allem dem Volkskundlichen Z indem
kl 4°) Geh 1 O; geb 12,50 aufdeckt, daß das Volkstum die Haupttriebkraft der Romfahrt

Warl Derselbe erf veröffentlicht Geleitbriefe für deutsche Com-Hat Johannes Janssen che relız16se Kulturgeschichte B“ postelapilger. Em Sanz eıgenartıges Kapitel ber „Nacktwall-schaffen, gebührt dem Kirchenhistoriker Von Münster das fahrten“ teuert der Kulturhistoriker Fr. /.0 c be1 Den Band
Verdienst, das Augenmerk der volkskundlichen Forschung, beschließt Krıß miıt aufschlußreichen Ausführungen über
die sich in der neuesten Zeit Cdas Recht eıner selbständıgen moderne Wallfahrten, ZU Judas Ihaddäus, dem Helfer In VeEe1I-

zweifelten Anliegen, ZUr ] herese VOI Konnersreuth, andern selt-wissenschaftlichen Disziplin erkämpit hat, auf die relig1ösen
Außerungen des Volkstums gelenkt und dıe Forschungswege samen Neugründungen. Beachtlich ist, Was über e€ue Wallfahrts-
ZUr relig1ösen Volkskunde kanalıisiert haben In den VOoNn

stromungen gesagt wird, die AUs der Großstadt kommen.
In den W allfahrten eröffnet sıch eın besonders dankbaresihm herausgegebenen ‚„„Forschungen Z.Ur Volkskunde‘‘ hat

eın auch buchtechnisch hervorragendes Urgan für reliz10se Gebiet der relig1ö6sen Volkskunde. Eis kann nur durch
Spezlaluntersuchungen, welche einzelne Diözesen und 388Volkskunde geschaffen. Sınd die ersten Bände (wovon jeder begrenzte T erritorien erfassen, ogründlıch erschlossen werden,mehrere Hefte umfaßt) bedeutsamen Volksheiligen und

ıhrem ult gewldmet (Anna, Antonius von Padua, 1ıko- WI1e Referent durch zahlreiche Arbeiten f}r das Ellsaß gC-
Jaus, der Kümmernis) , ist der vorliegende Band 1N- zeıgt hat Schreibers neuester Band weıst dem Forscher die

Wege und jefert ıhm reichste Anregungen.sofern VOoNn allgemeinem Interesse, als siıch einen weıteren
Forscher- und Leserkreis wendet und die Aufmerksamkeit Straßburg. Luzıan Pfleger.
auf einen der Wichtigsten relıg16sen Bräuche des katholischen
Volkstums lenkt auf das fa Man kann SCH

ist ine programmatısche Schrift VO.  e} großer JI ragweıte für Kleinere Mitteilungen.
einen Hauptbezirk des relız1ö0sen Volkstums. »Zwicker, ohannes, Fontes histori religıonis celulcae.Der Hauptanteiıl dem Buche kommt Schreiber In seiner | Fontes histori1ae religionum ed Carolus Clemen, fasc. Pars180 Seiten umfassenden, auf ausgebreıteter Quellen- und Literatur- Berolini, de Gruyter, 1934 110 6°) /,50.«kenntnis beruhenden Studie behandelt &E den ASARUKAUT.-
wandel der Wallfahrt“

Das Büchlein wiırd Von viıelen Seiten freudiıg begrüßt werden.Es Ist eıne großzügıge ber- iNicht IYUL für die Religionsgeschichte 1Im allzgemeinen ist eınsıcht ber dle Bedeutung und Auffassung des Wallfahrens ım sehr rauchbares Hılfsmittel, sondern uch Jeder, der sıch mıt derWandel der Jahrhunderte. /.um erstenmal wird ler die Wall- F rühgeschichte Deutschlands, insbesondere W estdeutschlands, odertahrt in Z usammenhängen Von Kulturzeitaltern gesehen und bewußt anderer benachbarter Länder beschäftigt, sıch dieser eichtals Betätigung des Volkstums betrachtet. Sowohl Schreibers Uhnter-
suchungen als dıe seıner Miıtarbeiter emühen sıch, „dıe Verbin-

beschaffenden Quellensammlung freuen. Der Herausgeber berück-
sıchtigt IUT dıe lıterarıschen Quellen, ber hierbei hat möglıchstedungen zwischen kırchlichem und profanem Brauchtum, zwischen Vollständigkeit angestrebt. Angesichts der och wenı1g geklärtenRecht und ]Liturgie, zwıschen Historie und Leben, zwischen öffent- Unterscheidung zwischen römiıschen, germanıschen und keltischenlicher Geltung und prıvater Devotion herauszuarbeiten“ Schreiber

zeıgt, WwI1ıe sıch Motive und Begleiterscheinungen andern. Der uralte
Eilementen mußte auch solche tellen aufnehmen, bei denen
vorläufig zweiıfelhaft bleibt, ob S1C Zur keltischen ReligionsgeschichtePılgersegen, den der Ortspfarrer der Klostervorstand Vor VeI- gehören der nıcht uch solche Autoren, dıe ber dieselben Dingesammelter Gemeinde dem frommen Waller VOor Antrıtt der Pılger- übereinstimmend mıt trüheren berichten, sınd ausführlich abge-reıise gab, ist längst verschwunden. uch dıe Buß- und Sühne- druckt. Die Texte sınd chronologisch angeordnet. Dieser erstewallfahrten, die 1m kirchlichen Rechtsleben trüherer Zeiten eıne 'eıl bringt die tellen der antıken Schriftsteller, dıejenigen AQUuUs den
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frühmittelalterlichen Quellen werden In eiınem zweıten el folgen getik AaUuSs den ıinneren und AUus den außeren Kriterien. Die folgendenLE Ausgabe 1st mit Sanz außerordentlicher Sorgfalt bearbeitet,
alles In Betracht Kommende 1st mıt gzroßer Genauigkeit aufgespürt.

Bändchen behandeln 1Im Siınne der „Apologie“ dle Mysterien, die
Kirche, die Sakramente, die Letzten Dinge. Soviel packende Aus-Vielleicht ıst et{was zuviel des (CGiuten getlan, wWas ber hne Z.weifel führungen, sovıel sprühende Beleuchtungen sınd ler mıt soliderbesser ist als das Gegenteil. Rütten. Doktrin verbunden, daß Man diesen Katechismus ın Frage und
Antwort In die Hände vieler Menschen wuünschen muß, nıcht

OSCD BoOo  en hat ZUT „Bibliotheaque Catholique zuletzt uch derjenıgen, die praktisch apologetisch arbeiten mussen.des Sciences Religieuses“‘ eın Bändchen ber » Les idees juives LZ.ur Charakteristik der Form se1 schon auf die überraschende Fan-emps de Notre-Seigneur« (Paris, Lubraire Bloud Gay, leitung f.) hingewiesen, das ‚, Vaterunser des Ungläu-1934, 80, 220 Si) beigesteuert. Er behandelt auf diesem ıgen , ıne ergreifende INn hypothetischer Formulierung („Vaterkleinen Raume 1Ne sehr weıtschichtige und schwierige Materie ın wenn du bıst gebotene Parallele, als Pflichtgebet eınesgedrängter, oft aphoristischer Kürze, dıe miıt wenıgen Worten vıiel aufrichtig suchenden Ungläubigen hingestellt wird.weıß, reilich aber notgedrungen sehr oft darauf VeEeI-
zıchten muß, eINe Begründung für ede einzelne T hese geben.Dafür verweıst der Verf auf se1ın 1m Druck efindliches Werk

» Schilgen, Hardy, In der Schule Loyolas. Der Gedanken-
der Ignatianischen F.xerzitien dargelegt. Freiburg n Bf Her-1’Lß Judaisme Palestinien teMpSs de Jesus-Christ. Sa T ’heologie“ der ö 1934 (AIT 271 ST 6°) Glw. 6,20.« In(2 Bände) Man Tut daher ZUL, auf die Diskussion Von Eianzelheiten dem Vorwort legt der erf seinen Plan dar Das SOS, .„Funda-bıs dessen Erscheinen verzichten. Doch darf schon etzt ment und alle Enzelbetrachtungen unter den Gedanken der Ver-werden: INnan erhält den kıundruck, daß eın Kenner und herrlichung Ciottes ‚durch das Opfer der Hıngabe Von seıten deszugleich eın Mann redet, der dem Judentum gerecht Menschen ler auf Eirden‘“‘ Zzu stellen, den innersten Kemwerden ‚estreht ıst. Die Darstellung bemüht sıch, nıcht NM Uur den der Absıchten des Ignatius und die Einheitlichkeit des CGanzenIdeengehalt des Judentums der Zeeit Christi (und der ersten nach- der E.xerzitien wahren und ZU Ausdruck bringen. Daschristlichen Jahrhunderte) vollständıg beschreiben, sondern uch Buch 1st SOWOh1 als Handreichung tür den F.xerzitienmeister wIıeden rad festzustellen, In dem dıe eiınzelnen Gedanken lebendigFs werden die Außerungen der Gesetzeslehrer, welche

als Hilfsmitte]l ZUr Vertiefungl tür den Exerzitanten edacht
1Ne positive, Ja freundliche Stellung ZU Nichtjuden verlangen, »Kuhn, Anton, Religiöse Br  äuche  H im Lrmland. Versuchweder unterdrückt och überbetont. werden Übertreibungen eıner Zusammenstellung, Verlag Guttstädter Zeitung, Guttstadtund Einseitigkeiten, denen Apologetik W1e Polemik leicht VOI - 1932 (126 O0).« Das Schriftchen verfolgt erziehlichefallen, ıIn glücklicher Weise vermıeden. Das Büchlein kann allen Z wecke. Kaplan Kuhn moöochte dem Mann aus dem olk durchempfohlen werden, denen darum ıst, eınen ersten Überblick Schilderung und Deutung der heimischen Bräuche und des lıtur-.über dıe relig1öse Gedankenwelt des Judentums Jener Eipocheerhalten. Sie werden dem Verf£ besonders uch dafür dankbar gischen Geschehens einem fruchtbaren Miıterleben der Kirchen-
se1IN, daß er verstanden hat, durch 1Ne Auswahl charakteristi-

und Familienfeste verhelfen. Fın löbliches Beginnen! Nur, glaubeıch, sollte eın solches Büchlein kernhafter, packender geschriebenscher Z.itate der Jüdischen Literatur ıhnen auch 1Nne Vor- se1n, sollte sıch uch nıcht beschweren mıt literarischer Polemik,stellung Von der rabbinischen Lehrweise geben. Stummer. sollte uch nıcht das alte Fastnachts- und Hochzeitstreiben, ber-
»Lercher, L! Institutiones Theologiae Dogmaticae

haupt „die gute alte Zeit‘“ IO malen. Die alten Predigerund Moralisten, d1e ihrem Geschlecht vieles auszuseizenI1 I11 ed Ja Innsbruck, Fielicıan Rauch, 1934 « Die hatten, würden wohl herzhaft lachen ber iıhren Kollegen VoNndrei ersten Bände der vierbändigen Dogmatik VON Lercher lıegen heute und seıne Lobgesänge auf das Einst. Im übrigen sieht unserenunmehr nach verhältnısmäßig kurzer Zeit In zweıter Auflage Gegenwart keineswegs hochnäsig auf das volkstümliche Brauch-VOT, Sıe 81: nd eın fast unveränderter AÄAbdruck der erstien Auflage. ium herab, WwW1ıe der erf anzunehmen scheıint. Hätte mMan NUur VOrWir können uNns daher begnügen, auf Rezension 1M Jahr-
gang E  >< (1931) 124/28 hinzuweisen. Der Verlag konnte heute!

Wwel und dreı Generationen das Volkstum eifrıg gepflegt wıe
wrotz Verwendung eınes besseren Papieres den Preis des ersten Z.oepfl
Bandes auf ermäßıgen, WAas zweifellos der Ver- » Wizinger, R., Prof der Universität Bonn, Chemischebreitung des gediegenen Werkes statten kommen wird. Für Plaudereien. Verlag der Buchgemeinde Bonn 1934 (222die beiden andern Bände sınd uch entsprechende Preisherab-
seizungen eingetreten, Bilz

ult 68 Abbildungen ZT, 6°) Lw 3,60.« Es War eın glück-lıcher Gedanke der BOIHIC r Buchgemeinde, einen Fachmann damitbeauftragen, die euesten Erkenntnisse und Probleme auf dem»Diekamp, F'ranz, Katholische Dogmatik ach den Gebiete der Chemie darzustellen, daß uch der interessjerte LaleGrundsätzen des heiligen Thomas. 7, durchgesehene siıch geErN und dabe: wissenschaftlich zuverlässig belehrenAuflage, Münster 1, W., Aschendorff, 1934 (AII 359 69) läßt. Es ıst och nıcht allzulange her, daß InNnan den CGiottes-8' 5’ geb. 9,75.« —D iekamps Dogmatik, deren Übersetzung glauben Von der Naturwissenscha ft her erschüttern suchte. Dieser1Nns Lateinische dreiviertel vollendet vorliegt und 1n einer Reihetheologischer Lehranstalten als Textbuch übernommen ıst, erreicht
Finstellung gegenüber bemerkt der Verfasser sehr richtig: „DieFrage ach dem Woher der aterie ıst keine chemische, sondernmıt dem Bande gerade ZUr Vollendung des Lebensjahres EINe weltanschauliche, ıst eıne Frage des Glaubens. Dem Forscher,ıhres Verfassers d1e Auflage. Der Erfolg, den dieses Hauptwerk der hıinter der :aterie den Schöpfer ahnt, wvrd das Ergebnis seinerdes Jubilars erlebt hat, 1St eine sprechende Bestätigung der Vorzüge, Arbeit, ämlıich dxe Eirmittelung des Aufbaus der SchöpfungJ1e das wissenschaftliche Gesamtwerk des Münsterschen Gelehrten einzelnen eın weltanschauliches Problem werden können. Nichtauszeichnet, und mOöge ihm eıne besondere Jubiläumsfreude bereiten.

Struker.
die Naturwissenschaft, sondern der Umstand, daß viele Forscher
VonNn Hause aus hne klare gefestigte weltanschauliche Überzeugungd1e Arbeit gyıngen, hatte dıe Unzahl VON Trugschlüssen materj1a-»Sertillanges, DE Katechismus der Ungläu-. lıstischer, pantheistischer und anderer Art Folge, die In ıhrerbigen. Die Urgründe des Glaubens. Ins Deutsche Auswirkung auf ıe Allgemeinheıit oft verhängnisvoll waren.übertragen Von Franz Halka raf 1e Graz,‚„Styria‘“  9 1934 (178 12°9) Kart. 2 « Im laufenden

3 Da immer wıeder naturwissenschaftliche Fragen siıch
Jahre sollen die Bändchen des

mıt theologischen Fragen berühren, hat das Buch uch für den
des bedeutenden französischen Phıiıl

Katechismus des Ungläubigen“ Apologeten Bedeutung. se1 uch der Beachtung der Theologenosophen und Theologen Sertil- herzlich empfohlen Wilbrand.langes ın deutscher Übersetzung rscheinen. Der Jjer angezeıgteBand bietet une Theodizee und eınen urz Abriß der polo-
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Festival Jerusalem in the Age of Abraham and MelchizedekBücher- und Zeitschriftenschau (JBiblLit D l) 61/
udolph, Text d68 Buches Numeri Z.Alttest

Allgemeine Religionswissenschaft. Wiss Z 1 13/20).oehmer, einıge Personennamen Chron 25,4Clem C C’ Grundriß der ıg1onsphilosophie. Bonn, Shr- ‚„„‚künstlich geschaffen‘‘? (BiblZ 2' 923/100): schqid 6,5 Kaupel‚ P Die eutung VON ES r (Ebd 89/92)
ECCI1, de, La methode Comparatıve dans I’histoire des l'€] 1- Montgomery, Archival Data In the Book of Kıngsetl l 0euvre de Salomon Reinach (RHistRel E 5/28 ( JBiblLit AROR 46/5T he Sacred Book In Religion ( JBablLit 92 Schmidt, Psalmen. Bog A} 1 üb., ohroffatt  1425 (160 49) 6,Cazalas. Les SCCAauUX planetaires de Agrippa (RHist Graham C‚ Isaiah’s art ın the Syro-Ephraiitic CrisısRel 8 66/82) (Amer]SemitLang 4, 201/16

Jeremias, ]C  - S ON Die Mutter als relıg1öses Symbol; Tüb., ohr (4/7)
Wiıss Z | /1 Hesekieltempel Serubabeltempel Z Alttest

91 V., Kultische JT exte ın hethıit. chur- 9 C Neue Dn ZUm Verständnis VON Hosea m_rischer Sprache. Berl Vorderasiat. der Staatl. Museen (EbdS’ Taf 49) N Hlw.-Mappe 12,50David-Neel, exandra, Meister Schüler. Die Geheim-
arıyanı, B., De sacrıficı0 Malachia praedicto (Mal 1} 11)

nısse der lamaiıstisch ıhen. Auf eıgener Eirfah- Torrey,
(Antonianum 2l 93/242;: 361/82; 45 /7/4

dargestellt. Aus Franz. Von Ada Dıitzen. Mit
Three T roublesome Propre Names ın First

Brockhaus 6,50 EF  Mäccabess: J]BıiblLit 5T II 31/
Ott6. R., arayana, 1Ine Herkunft seıne Synonyme (Z.Miss Uhden, Die Erdkreisgliederung der Hebräer ach dem

unde l Buche der Jubiläen (ZSemitistik 3/4, 210/33
Kressler, D1e mitteljapanischen konfuzianischen Philo-

Sch n €1 c E Einführung ın dıe neutest. Z eitgeschichte miıt
sophen hr Verhältnis ZUMmM Buddhismus ıhres Landes (Z.Disch Bildern. Lpz., Deichert 202; Ab
MorgGes l! 65/8 Bornkamm, G., CGesetz ÜU. Schöpfung 1m Tüb., ohr

Zur Kritik der Offenbarungsreligion (28) 5
ıslamıschen üd Philosophie E  (MonGeschWiss Jud 4, der  4) Lauerer, H., Der spruch Jesu seine Jünger (Luthertum

De a i O, A’ Conceptijons de ”’enthous1asme ch 229/39; o 860/85)
sophes presocratiques. Belles Lettres‘ eh\ les philo- Bonsirven, Hora Talmudica. du logion SUurTr le

lvänka, Vos DIC Polemik Platon 1m Aufbau der sıgne de Jonas RechScienceRel 450/55)
arıstotelischen Metaphysik (Scholastik Pickl. Fssigtränkung Tod Jesu (ThPraktQu 4, 21/31)

Va ErtCH, Oonoxela, EUÄCELG, IX  ETNS. Bıjdrage tot C > K Die erste Eirscheinung des Auferstandenen (ThGl 5)
de Kenniıs der relig1euze T'erminologie 1n het Gr1eksch stParis 09 ET O72WAS: M‚ Principles tor Testing the Translation Hypo-Zijderfeld, C! Teler thesis In the Gospels (JBiblLit 53 510

erminologie 1n het Grieksch. Purmerend, Muusses
Bijdrage tot de Kennis der religieuze TanscCom ark Zn ( ]BiblLit 533: l!

Aebisec: C culte de 'eron1a et le gentilice '"erOoN1uUs Talvacchia, Luca dl cı Quirino. 2a(RBelgePhilolHist Z DLZ3 aumentata Gerusalemme, Tip. dı erra SantaW obbe, Das Gloria (Luk An 14) (BiblZ. Zn 118/51).*r S 9 -I'h., Der Unsterblichkeitsglaube der Germane N. Gubalke, A'‚ Erläuterungen 14 Kapıtel des LukaFriedrichs,amburg, Hanseat. Verl.-Anstalt (51) '! Kvangeliums,. SDie Grundlagen des germanıschen Götter- bb.) Sangerhausen, erl der Unruhe (47;
N 3 Deutsches CGiottes

glaubens. Lpz., Heims (127; bb.) 4,8 Joüon, Luc 25051
6/) M E5  ©® Buddhismus. EDZ. Lindner d’A 1  es, Actes D (Ebd 47 /5ec};_)Sc:.ienceRel 4, 47/3/4)

Smothers,ı 1 Wl Der keltische Matronenkultus seıne les Actes (Ebd 467/72)  Les Papyrus Beatty. Deux lecons dans
ortentwicklung“ 1m deutschen ythos. Lpz., Euchblatt Lake, Kirso4,50 45  FE Silva, The Aects of the Apostles ( ] BiblLit

Biblische Theoloaie. Gau ZYuUs L’ Die Staatslehre des Ap Paulus nach RömX
K., Biblisches Reallexik Z. DE L’adversaire l’obstacle (2 T hess Z 3—12) (Rech160 mıt Abb. 4°) 33 y Bog. 6 Tüb,, ohr ScienceRel

velen, M., Die relig1öse Bedeutung des Albeck, Ch Die viıerte Eulogle des Tischgebetes (MonGeschkath Christen. Pad,, Bonif.-Druck. (47) 0,90. Wiss Jud 4, 430 EYi
Kleinhans, USu. versıonum Scripturae In eccles1s Spanier, A' 1e Formengeschichte des altjüdischen Gebetes(Antonj:anum 441/ (Ebd 38/47)
Bömer, Die eUuUe Prachtausgabe der Quedlinburger tala-fragmente (ZentralblBib1 W 7, 345/56 Historische Theologie.Burkitt, ( The Bible of Gildas (RBened Z 06/15)S ı s T - Die T’ypen der rophetischen Visionen In der Bibel(MonGesch Wiss Jud 4, 39 De Bruyne PTOVeENANCE de quelques manuscrıts
Pferffer: RBened 2/3’ 107/25)

(ZAlttest Wiss 2' 93/101
W ısdom and Vision ın the Old Test Trautmann, RN uü., Klostermann, Drei griechische‚ XtTE ZUm Codex Suprasliensis Das artyrıum Von PaulusDas priesterliche Heilsorakel (Lbd 82) Juliana) (ZSlavPhiC P! Alttestamentlich-Keilinschriftliches (Ebd. Z1/25) Waszink, lol

In rı Genugtuung 1m (Kırısutokyo Kenkyu (Mnemosyne D 23235 ıus-Reminiszenz bei Cyprian?Oct., 56/76) (japanisch Lebreton, La doubleC W: paleo-assyriens et l’ RHistRel " tıon du De unıtate de Cyprien(RechScienceRel 456/67)
Festugz.ere, otules d’exegese: HOqQo0ooUVN, MwvortnDıL0v, P’ Marıius Victorinus a-t-ıl Iu les Einneades de Plotin?KVQL065 3‚ 359/62 (Ebd 432/
Barton, Liturgy for the Celebration of the Spring K Apercus SUur l’Espagne chretienne du [Ve S

aPpso de Bachiarı Louvain, „Revue d’hist. ecel. (124)
D1e Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenist, gehören dem laufenden Jahre AT DU,  Bardy, ‚& Jeröme SIES maÄltres hebreux45/64) RBened 273.
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Lambot, B L’homelie du Pseudo- Jeröme SUT l ’assomption Bal E: Joannıs Duns Scoti 1 heologiae Marıjanae elemental’Evangiıle de la Natıvıte de Marıe d’apres u1Ne lettre dA’Hincmar a d i1ıdem 11)SS,. edıta Sıbenicı, Iyp Ka  CIC 1933LEbd 265/82 452; äD.) 18,Y 9 Über Augustinus’ Bekehrung (KırisutokyoKenkyu Oct.. 25/55) (japanısch). s]y de Scotus docens, O! Duns cot enseıgnant la philo-
Skutella M., Aur. Augustinus: n fessionum lıbrı 851

sophie, la theologie, la mystı1que. La France franciscaıne
Fr 40

Oost Pium Kno
381) 5,4 ell ıteratıs CUT1S c ]_ıpsiae, Teubner (XMAXIT, eeberg, eister Eickhart. Tühb Mohr 64) L:50

| Y eister Eickharts deutsche PredigtenCasatello, G 9 Lie ultıme confessjon] dı ] raktate. Ausgewählt, übertr. eingel, neubearb. AusgsteSSO. Firenze, Libr. ed horentina, 1953 gostino D7 Insel-Verl. Lw 5015Kuy_pe D NS Der /eichen- Wortbegriff 1Im Denken Augu- Skutella  9 M., Beiträge ZUT handschriftlichen ÜberlieferungSUNS, Amst., Swets Z eıtlinger (99) 1,  © Meister Eickharts (ZDitschAlt K/Z 65/7a 1 Y B Eischatologie j Weltgeschichte 1n der CGedanken-
elt Augustins (ZKGesch Z 1/51

LG E D., /.ur 1 extgeschichte J extkritik des Horologiumsafßıentiae des sel Heinrich Seuse D 1 homas Fr.Wiıman, G! ll Paulinus olanus’ carmına LEranos 213 29/64; 3, 57/78)98/130
In Peregrinationem Aetheriae annotatiunculae

D Acta Franciscana Hercegovinae ProvincJarumque
Ebd 93/97)

finıtimarum empore dominationis OUOthomanae.16959 Mostar, 1yp Francisc. Prov 508)Morin, Le symbole de S C_és_air_e d’Arles (RBened Z Wiıilms, Die Märtyrer Von Frankenstein. Vechta Albertus-78/89) Morin, (G.,; traıte de Cesaire d’Arles De Verlag (44) 0,6
mysteri0 Sanctae [ rinıtatis (190/205) Wiıllkomm, Luther ber se1ne Herkunft. / wickau,A;; I'radition Dogma ach Leo Gr (Scholastik ermmann (11 Nıt bb.) 884‚ ITE Luther SeEINE Bıbel E  Mchn X alser 4/) 0,70.Publizistische Sammlungen ım Äcacıanischen 91 DL Die Lutherbibel.Schisma. Mechn., Bayer. kad Wiss 3053 40) Steinkopf 2,8

Festschrift. Stuttg.,
Boethius: Philosophiae -11SO-lationis lıbri quıinque. Ad codicum TEC. Vındobonae,

I hulin, S Die CGiestalt der Lutherbibel In Druck Biıld
Hölder-Pichler- Temnpsky AAAXIT, 229) (Lut_he_r 3/4, 26/70) Deutsche ber Luthers Bibel (70/81

MacLoughlin, 1LMM ECTMANN-, Die Verbreitung der LutherbibelHigher E.ducation ın Medieval reland In der Reformationszeit 81/87)(IrıshEccelRecord July, ug., 67/87:; Sept., 66/81) S e r Die Anfang der T heologie Luthers Z.KGeschYırenne, H De DE  etat de )’instruction des laiques | eEpoque Z 229/41merovingienne (RBened 2/3, 65/77 H $ Die Sakramenitsfrage be1 Luther (Deutsche IThKoch, Christentum Frauentum 1Im Deutschen(StimmZeit Okt., 90/32) f L.illy, Derr { h, B Aus miıttelalterlichen Klosterbüchereien Archiven StudKrit 1 06, _ geis?liche Sınn der Ehe bel Luther (Ih
Lemgo, W agener (30 4°) b

e 11 en b G., Römischer christl. Keichsgedanke INn der
F Was heißt lutherisch? Mehn., Kalser 03) 1,60

Litu sel, Was heißt reformiert? Lbd 60) Z  ©)  rgıe des  [ 3, }frühen» Hadlb., kad Wiss., Wıinter
9 Das / winglibild des Protestantismus 1mM

Spindler, RY Das altı Wandel der Zeiten. Lpz Heinsius 9,
Pseudo-E englische Bußbuch (sog. Confesstonale Stachelin Briefe Akten Leben Oekolampads.
210

Krıt } extausgabe. L.pz., YTauchnitz (AIL ED2.; Heinsius (XAIV, 897 4°)Rauscher, W ürttembergische Reformationsgeschichte.LLievison, u dien Gesta abbatum Fontanellensium (RBened Stuttg., Calwer Vereinsbuchh. 215) I:ZI3, 241/64 HMermelink, Die E.iFliche, A' a.-*t«xl C' Tan:ı AÄAngleterre UuNe querelle M 1  Undes Investitures? KBened ZI3: 83/95) berg, Püß:: ohr (36) genart der Reformation In ürttem-

Velez Legendo ‚ESTras Cron1cas. Notas sobre nuestros
Sc o ] 7 ÖR Fr., Finführung der KReformation 1mM F ürstentum Brieg.Brieg, Süußmann (48 mıt bb.) 0,5cronıstas OTros historiadores. Eustuclio CI1t1co reconstructh vo PF ee La doctrine de F rancois d’Osuna (BullLittEcel 7/8,die La historia antıgzua de la Orden de San Agustin 45/72E,scorial, Monasterio, 1932 Marega, T’homas die Vio Caijetanus: Scripta philo-Bliemetzrieder, F) Robert VOonNn Melun dıe Schule sophica, Commentarıa In Porphyri: sSagogen praedicamentaAnselms Von Laon Z/.KGesch WZ; 17/70) Aristotelis.Wolters, Agnes, Frıedrich, E.berhard, ıe 142) KRomae, pud Instit. Angelicum LAXXIV,

Schriften des honıgfließenden Lehrers Bernhard V, Clairvaux. NT M.-H., Cajetanus: InBd Wiıttlich, Fischer 320 Aq Commentarıa. T aurini, Marıett1 (XI
ente el essent]a LThomaeW ıilmart Une rıposte de ”’ancien monachısme manı feste Klostermann MVMaxım Grek In der Legende (ZKde Bernard RBened 273 Gesch 1/2, 9 /228).

t ı n ] G7 De collationibus In sermonibus Anton] Pataviın] Hımmelreich, Die E.IIIIgupgsbestrebmagerg des Joh Duraeusab 1Psomet auctiore sıgnatıs (Anton:anum 49 05/1Z) zwaschen den V Konfessionen und die Klassen des Solmser
bra d N Unbekannte Synoden unbekannte Statuten Landes (MonRheinKGesch 10, 05/10) Das Tus reformandı(CollectaneaTh 2I 15/28) (polnisch 1m Solmser Lande 310/14

eCYCT  9 1e 1ssenscha ftsle I: Gottlieb Wernsdorf ge: Johann Olearius
Fulda, Actiendruck. 4°)

hre des Thomas Von Aaquıno.M 3, (ZKGesch /Z:
Congar, M.-J (B S Histoire du cäatholicisme Hu-kwang depulsT’homas (RScPh

Praedeterminare Hracdeterminatio chezIh 3’ les orgines 1587 Jusqu’ä 1870 AIV, Avenue Reille
Scdilmayr, P Die Lehre des Thomas Von den accıdentia 1V: 442)

Sıne subjecto remanentıa untersucht auf iıhren Fınklang mıt Godart, Le Jansenisme Lyon. Benoıit Fourgon 1687—
der arıstotelischen Philosophie (DI omasF'r 315/26) Ican

> Decisionum I homae, QUAE ab inVvicem D WT Speners sozıiale Leistungen Gedanken. En Beitrag
ZUXK Geschichte des MENWESENS des kırchl Pietismus Inopposıtae quibuscdam dicuntur Concordantiae 1456 editae, Fr urt a. Mad codicum fıdem NUNcC prımum typıs mand Komae, Inst. (IV, 96) U. In Brandenburg-Preußen. Würzb Triltsch

histor. Domenic., Sabina 10) 5 e 1 W., T ersteegen als relıg1öser Erzieher. EınBenz, Joachimstudien 111 IhINas Aa Joachim de ıtrag ZUr Mysty | Psyc ogıelore (KGesch Z 32/1 16) Pjietismus. E, msdetten, Liechte 106) agogik des
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W helan H. Blanchardisme and the Einglish Vicars-Apostolic AaUD, Cur Deus homo? (FranziskStud Z 32/42)(IrıshkkecclRecord Sept., 241 Hufnagel: Die eıt FirlösunCäneva CONCETTO della losofia dello SDIrto Kreuzestod Jesu Christi (RottenbMon Okt., 1/6
durch den

la stor1a del S: AIX d} Croce. Varese, Tip del[1l” Addolo- Rupprecht, ll ıttler Ü. seın Heilswerk. Sacrıfıcıum
rata (/4, 169 Mediatoris. Eune Opferstudie auf Grund einer eingehenden

‚, L/ uCcCca 1:l Totestante Don Giovannı““ (CivCatt Untersuchung der Außerungen des 1 homas Frbe., Herder
Ott. 20, /6 3,4öchmidlin, Papstgeschichte der j{esien Zeıt RevillePapsttum Päpste gegenu 1NenNn Strömungen.

Sur la „‚satısfaction du Christ (BullLittEcel 718
Pıus Leo I88| (1846—1903). Mchn., Kösel Pustet(AAXVII, 610) Lw Z 1, La Madre di Dio nell‘ AÄntico 1 estamento. Figure-Sım olı Ieınert, H’ Dichtung dem Glauben. E.m Beitrag 1933 (228 16°)

(CCerrato Sannita, Tip AA Modernissıma ,
Problematik des iterar. Renouveau catholique In Frankreich. ertillanges,1t 1INer allg. Bibliographie des catholique. D! Le miıracle de l’Eglise. P, E.ditions

amburg, Seminar TOMan,. Sprachen Kultur (VII, ZZ1U) PCLCN S, Das Geheimmnis der ınneren Einheit der Kıiırche
Spes Fr 7
(StimmZeit Okt.V aı Vie du Emmanuel d’Alzon. BIh  P  880 Bonne Presse Fr 20

öth, M., Lebendige Kirche, Vechta, Albertus-Verl. (24)
Ceresı1.,; Padre Genocchi. (CCttä del. Vaticano, Tip Poli-glotta (VIIL 604) 25

Cor o  Q —  —_  MO  O Ewucarestia sorgente dell’ unıtä ecrıstlana (Civatt 6, 16
WeiEeET. Lleonore Gıräfin Stolberg-Stolberg 8431928, Oblatin des Benediktinerordens. Eme große Karitas-

IB Die psychologischen Grundlagen cder kath
apostelin. E.me Förderin kath Aktion. Kevelaer, Butzon

Sittenlehre. Düsseldorf, chwann 340 4 9

Bercker 3,20 Margolius, Vom des CGiuten. Prinzipien der Fthik
Inguanez, L’ Abate Berl.-Charlottenburg Pan-Verlagsges. (95

(ScuolaCatt 4, mbrogio Amaell:; la SU}  - ODETa Roton de, Lies ‚abitus, leur caractere spirıtuel. P..
g_erie

1UZ V, FeR L Z Analyse der Hoffnung (Scholastik 4,555/63Systematische Theoloagie. aut R., Les contrefacons de l’espoir Dieu (NouvRTh
Brinktrine, Zur Einteilung der Theologie ZUr Gru

83 7/45
PIETUNS der einzelnen theol Disziplinen 3 569/75

I The Christian Virtues. Cha.nty (IrıshEcel
Stolz. Osıtıve spekulative T heologie D I’homasFr

Record Sept., 299/31 1) VI Prudence (Oct., 80/93)
327/ aıdherbe, Justice distrıbutive. Recueil Sırey

ohnstamm, Ph., Kuenkel, F De DSongeloof. | end Amst., Ten ychologie het (188  Nobl:-D discernement de la CONsSCIeNcCe. Lethiel-
Sertillanges, Katech

AVC, 1933 B leux
Mysterien. Graz.  9 Styria /0)

ISMUS der Ungläubigen. Die Die Individualpsychologie Alfred Adlers,
Colombo, 060fi2. relıg10sa dı Maurizio Blondel

dargestellt U, kritisch untersucht Vom tan
(ScuolaCatt 401/11 oraltheologie. Düsseldorf, Schwann (186 ilpuß:r;{ktäder kath

Irre 1210sitä rel: Cicala, Bassı altn, La moralıta le profession]. lrenze,
Mece VOY LEL a of God ın

Z10s1tä dı Carduceci (Ebd 66/80) Libr. ed fiorentina
(IrishEcelRecord Oct., Philosophy of Bergson Mondrone, > A moralıtä nella professione allaSettimana socıjale c Padova (CivCattWillrodt Stephanie, Semifiktionen Uu. Vollfiktionen INn Vaihin- Pasquariello QuwCTS Philosophie des Als Ob L.Dz., Hirzel 138 4°) Livb{. ed Bn  „Studium  D  66 (14 est10n] moralı sull” avvocatura. Roma,

Masıno, C Quesiti Cl moralıtä professjonale del farmacısta:
301 e  (:l Die Grundlagen des Relativismus (D ’ThomasF'r Responsabilitä della Cooperazıone. A 16°) 2,50.Hat SIC. die Methode Smulders ‚ewährt? (ThPraktıld, F! Der Anteil des Interesses Werden VOonNneltanschauungen dere Enl Quart 4, /9Luß auf das El' ennen. Ems— 9 „Eirlebnistheologie“ Mystik (Scholastikdetten, Lechte (IX, 45) 2,80Philosophie chretienne. Journee d’  e  udes Hoffmann-Reichhoff, Paula Katharina, Versuch eıner

Jansen, B.,
II Juvisy, F.dit, du Cerf Fr 20X la c1ete ‚Omiste

Metaphysik Weltbild der Mystik, anknüpfend die Phä-geistige Lage Von heute die scholastische NOMENE aukßerer U, innerer Erfahrung unter Berücks. naturwiıss.Philosophie StimmZeit Okt 40/4 Forschungsergebnisse. Bonn.  ig Röhrscheid 8,50.—IO Wiedergeburt der
(ThGl s 576/85

scholast. Philosophie In der Neuzeit
LUnl G, glı arbori del neotomısmo ıtalıano Con pagıne Praktische Theologie.ınedite (Sophia 3, 351/61).Maritain, Sept lecons ’8tre el premiers princıpes Röß Göttliches menschliches, unveränderliches Ü, VOeT-de la raıson speculative. Tequi: Fr 15 anderliches Kirchenrecht Von der Entstehung der Kıirche hısManser, a thomistische Individuationsprinzip (DThomasFr Mitte Jahrh Pad Schöningh (XAVI, 92)79/300

201
e1nN, B A  I-ledersche1»dI . Die papstl] Reservatrechte auf die Be-IGed‘a.nken Konstitutiv Gottes (FranziskStud

der nıederen Kirchenämter Im (CGje jete des Deutschenobschütz. :Vos Prädestination I’hStudKrit 106, I: Reichs. Eimsdetten, Lechte (AIT,Philippe, T 9 Contemplation metaphysique Myste&re de la o 1 | N e Die Spruchpraxis der Romanacreation (RScPhTh 345/ Ehenichtigkei se] Geltung des Frbg., Herder
ola m

Schultz. W., Das theol Verstehen vVon Mensch Zeit 163) 3,83! 23/46) 1M ba Eheassistenz l allgemeiner IrtrtumLandgraf, Das Wesen der habıtuellen Sünde (TIhGI 5! Schröcker, SY Die Kıiırchen
((ThGI 9 585/97).

550/68) ıederkirchenvermögens HTG
pflegschaft. D1e Verwaltung des

Gröhl, R., DE'I' gefallene Mensch (IhPraktQu 4, 12/20) 1en se1t dem ausgehenden
1 t S heologie der Ordnungen. Güt., Bertelsmann enbörg,

Mittelalter. Pad., Schöningh (21Meßstipendien ach dem
9 o]ıgelot3)  hl Die Macht des Ordnungsprinzips 5‚ L’Eglise le Capitalisme NouvRTh S,

Sılvanı, E.sposizione crıtica della dottrina cattolica Ges}  30 Cuneo,Cristo. Roma, Libr. „Studium““‘ (351 Noto 255
cattolica rıvoluzionaria. Milano, Gilardi
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Althaus, P d-., Die Kırche das Staatsproblem der ST n Die seelsorgliche Behandlung des abwegıgen Cha-Gegenwart, Berl., Furche-Verl. 84) rakters ( IhPraktQu 3: 506/18:; 4, 32/48)Obendiek, Um die Urdnung ı der Kırche Lvang Ih ı Iheissen, ure et la VI1SI' des ecoles NouvR Ih//26 24/36)
Fraulhaber; Chrıistentum Heıidentum. Licht Fın- ngle Eclül kath Katechismus 111 organıscher Form Pad.,

S  S  LETNIS, EIM Predigt bei der ruder-Konrad-Feier ı Altoetting Schöningh (AVI, 44)
arn } Sept 1934 Mchn Huber 23) 0, SCHMItZ., P’ Katechismus der kath Religion, Em VorschlagGodefried, Blut Boden, Ehre Ü, Freiheit! Das Ver- ZUr Veerbesserung des deutschen Eiinheitskatechismus.
mächtnis Waıttekinds Antwort auf dıe politischen Pre- Lw
dıgten des Kard F aulhaber. Hannover, Eingelhard 54) 7 d Chr., Katechismus der kath Keligion tür die Volksschulen.

‚891 Versuch ZUT des eutschen Einheitskate-
Breitenstein Geist der Blut? Pad Bonif „Druck chismus. Mchn., K ösel Iw. M

(64 ın, B: Jau und Leben Eın kath Religionsbuch tür
ı W/arum Konfessionen? E.bd 24) 0, achte Klassen Fortbildungsschulen.

ord A . ‚e La selva ıl TEMPIO, Stuclh sullo DINLO: del Krajewski Christus bei den Kındern Neue Kıinder-
Bendisciaoli,

ET  20. Fırenze, Bemporad, 1933
predigten Frbg Herder (AV 157)

ÜST:
OCN1U8$S, CI WERCH., I PelzRomanesimo (jermanesimo. La dell’ Oecc]i- Kınderpredigten Neue Folge Mchn K ösel

dente Brescia, Morcelliana, 1933
Marıng, A, Der (Gott der Deutschgläubigen NSeTr CGott Gmelch, Seelenbrot.

Bd
Predigten, Ansprachen Vorträge.

Köln Bachem 4) ottenburg, Bader
Deutsches olk U, hrıst! Sıttengesetz. Ebd (14) 0,05 Passionsbilder Lichte der Gegenwarrt,. Fastenpredigten.

Franke, Was wiall die deutsche Glaubensbewegung? ufl Ebd 1935 M 2
(31) Restle, C1 Die Sünde Fastenpredigten. ufl 1935
Ebı 91 de _D H 9 Klare Begriffe! Gegen den Mißbrauch relı-
g10SeTr Begriffe ı der neuheıdn. WEZUNS., Saarbrücken, Saar- Vorspel, F F astenpredigten, ı Dom Köln 1934 gehalten.

rücker Druck er] (16) O45 Klima, E Die
Köln Bachem. Je

mFr  Or  06 Von der Landeskirche Reichskirche Grundsätz- ocke. F est- Ü,. 8elegmheitspred:i@m.lıches ZUT Haltung Ies bayer Luthertums chn Karser (45) Grewe, H _de,
‚ Warnsdorf, Opitz 86)

U ZuL. F ünfminutenpredigten. Aus cdem
e e Z | Klerikale Unterwelt Dle kath Durchsetzung Holländ  A übertr. von Winands. Pad. Schöningh
der protestanf. Geistlichkeit. Verrat Luther! Magdeburg,
Nordland-Verl. (62) Schubert,

Kurz, M., Die Höllenpredigt (IhPraktQu 48/58)
LT ‚ Bekenntnis, Blut D Boden Lpz. Dörffling (55) Grun ZUS€E der Homiuiletik. 37 umgearb. uflGraz, A  Moser (XII 97)

91 Diesseits-Religion Frage Antwort E.isenach ter e 1 G Deutsche Heıilige. Mıt 555 zume1st bisher
Hakenkreuz-Verl. 62) unveröff. Bildern USW, Mchn.., K ösel (AL 468) Lw. 6,20

Precht. Vom W erden deutschen Glaubens. Ber] - chter- enth, Der Pestpatron Rochus u. Meßformulare
felde. Roß (32 bb.) den Drucken des Missale omanum bıs 1570

VG6ieturk‚, Deutscher Glaube. / eugnisse aus Jahrtausenden, Mıt (FranziskStud 3’ 208/31
18 Bilddern Weimar, Duncker M 3 Lipphardt, ‚ Studien den Marıenklagen. Marienklage

&  &- 1 W., ber NO  ısche Gotteserkenntnis Der rell- germanısche Totenklage (BeitrGeschDtschSpracheLiit
Inhalt arteıgenen Glaubens Magdeburg, Nordland-Verlag 390/44

Mercati, Eucologio c Maria del Patire (RBened
Knuth, 2/3, 778

Vom Wandel des relig1ösen Bewußtseins. El Nn Cramer. Das geweıhte Krautbund. Mıt R Abb Pad.,Glaubensproblem uUNnseTer Tage., W ürzb Triltsch (77) Schöningh 5E
Hoffmeister,

B srTCNH, RO 5 Nachtrag der Cyrillus-Einführung dıe natıonalsozialıstische Liturgie (ZSemitistikSA a  W eltan:scha&unq ıhre Forderungen. Berl-Lichterfelde, erl Ür LK, hichte Von Närgä Em Kapıtel derLangewort (44) abessinischen Kulturgeschichte des I8 Jh (Ebd 281/31 1)öberle, 7A E,vangelium Z1eitgeißt. Stuclien ZU Menschen- Capellte, B., LeKurie de la Messe le PaDe (Gielase (RBenedverständnis der Gegenwart. LDZ, Dörffling M 4 2/3, /44
Ruland Die Euthanasie. Pad Bonif -Druck 6) Spanke, HYus der Vorgeschichte Frühgeschichte derSequenz (ZdtschAlt ZFischer, Katholische Krankenseelsorge. ufl Frbe Niechhaj; „ Oratıo lıturgica defunctis 1n Ecclesia RussaHerder (Al 354) orthodoxa. ublın, Towarzystwo Wiıedzy Chrzescijanskiey,S}  ınetv de. Psychopathologie et direction. Beauchesne

(XX, 258) Fr 16, Morin, G! Sur la date et la PTOVENANCE de Ordo Scrulttinio-
Kastner. Tag der Einkehr Achttägige F.xerzitien für Tum du cod. Ambros. / sup (RBned 2/3, 16/23)

Weltleute Mechn Kösel Lw Jorio, Sacerdos alter Christus. De instructione PTO SCIULIN1O0
Stockum Der Beruf ZU] Priestertum Gedanken Fır- ad Ordines peragendo commentarıus. Romae, qAfl'.l grafiche“

für eologen Priester Frbeg. Herder (VII259)
Weigl, Heimat V olkstum relız10Nnspädagogischer Aus-

wertung Pad., Bonif-Druck Christliche Kunst.
u 1 7 PE K Biologische Pädagosgik. Gedanken über d Einfluß

erbbiologischer Erkenntnisse auf NSserTe Anschauungen ierber Er- K Hanna, Die Kathedrale Von Laon. Studien ıhrer
Geschic te ihrer stilist. Fund: Düsseldorf, hwannıehUT Unterricht. Bresl Hırt (31) 0.60 (77 IMIT Abb,., 12 Abb 4°) Pp. M81 k Religiös-sittliche Führung Kinder uU. Jugend-

. Jicher. Colombo, A'! ditticı eburnei le ampolle metalliche dellaD1e psychologischen Grundlagen der relıg1ös-sıttlichen Basılica Reale dı Monza, Monza, „Arti grafiche‘” (18FühTuNng, MM CN ZFENT, Die Praxis der relig1ös-sıtt- ehl, A ’ Tilman Riemenschneider, der große deutsche Bild-lichen Führung. nNstitut für Heilpädagogik (32) hauer Biıldschnitzer. ufl Würzb., mend (63 AXVI

Herausgeber: TOof. Dr Franz Diekam un Trof. Dr Arnold e üunster ıI Verantwortliche Schriftleitung:Prof. Dr. Arnold Struker, Münster ı: Verantworthch für Anzeigen und Beilagen: Josef Herold, MünsterDruck un Verlag: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, üunster 1.
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Prälat Prot Dr Diekamp
zu Vollendung des Lebensjahres
In UNSETEN Verlage siınd Oolgende er erschienen :
Die Gotteslehre des Gregor Von Nyssa, FKin Beitrag ZUr Dogmengeschichte derpatriıstischen Zeit eil 18596 VIIT, 260 7 E

Die Ausiührung nıcht 1Ur Von eißigem Studium un roßer BeTheologen und Philosophen, sondern auch VonNn tüchtigem issen ın eisterung für den tiefsinn1ıgen
der Theologie. Dogmen eschichte un in

T’heologische Quartalse rift 1899, eft
Mippolytus Von Theben. extie und Untersuchungen. 1898 LXX, 178 6.5  ©

Es ist dem Verfasser gelungen, ın dieser Schrift ıne rage lösen, die seit dem 16 Jahrhundertder LOÖSUNg harrte Die Ausgabe Von ist augenscheinlich mıiıt rößter Sorgfalt emacht.
5Byzantinische Zeitschrift AI, Heft I

Die origenistischen Streitigkeiten 1m Jahrhundert un das allgemeineKonzil. 1899 1 144 3.50
Die chri{ft VO  e} ist als eın wertvoller
un er weist sich sachlich noch IruchtbareBeitrag ZUr Aufhellung der Kirche eschichte bezeichnen

als selıne ebenfalls durch ihre STr Umsicht un or  agekennzeichnete Untersuchung über H1ippolytus Von Theben Deutsche Literaturzeitung 1900 Nr. 9295
Doctrina patrum de incarnatione verbi. Ein griechisches Klorilegium AUSs der endes und Jahrhunderts ZU ersten ale vollständig herausgegeben und untersucht.

1907 Mit T’aieln XUCII, 3658 —
DIie Wissenschafit schuldet Diıekamp für seiıne aufopferungsvolle Arbeit bleibenden Dan

1 heologische Literaturzeitung 1908 Nr. 19
Der Ursprung des TIrinitätsbekenntnisses. ede e1im Antritt des Rektorates der

W estt Wilhelms-Universität, gehalten Oktober 1910 1910 0.60
en relig1ös interessierten Kreisen Nal die Rede bestens emp{iohlen.

Lıterarischer Handweiser 1911, Nr.
Katholische Dogmatik ach den Grundsätzen des h1 T’homas Band Hinleitung ıNn die

0ogmati Die TC VvON (roll, dem EKinen. Die TE vVon (708, dem Dreieinigen. 1934
durchgesehene Auflage. 359 5.15, gebunden GT  © Band I4 Die

YC vVON der Schöpfung. Die TE v»on der TLÖSUNG UTC Jesus TISLIUS IDie TE
VonNn der na 1930 vermehrte verbesserie Auflage X, 585 12.30,ebunden 14.10 Band 111 Die TE vDvON den Sakramenten Die TE VDoN den etzten
Dingen 1930 ern.. erb Auflage. VUL, 4918 11.—, gebunden 13

Meinrad enz O.S hier verein1ı 39Übersichtlichkeit der Kıinteilung, Reichhaltigkei VeTr-bunden mit Knappheit, große Klarheit Gefälli eıt der Darstellung, geschickte Erfüllung derpositıven W1e€ der ekulatıven Aufgabe der Dogmatal ireu die Lehre
besonders aber das erIolgreiche Streben, über-hl Thomas darzustellen und zugleic sorgfältig alle Fragen mit demLichte seiner Lehre beleuchten, alle LErkenntnisse In diese Lehre einzuordnen.“
Divus I homas, reiburg Schw 1933, Nr.

Münsterische Beiträge Theologie, Herausgegeben Von Kranz Diekamp Ü. Richard
Stapper Seit 1923 Bisher

Theologische Revue. In Verbindung mit der katholisch-theologischen Münster
und unfer Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben VoNn Franz Diekamp und
Arnold Struker Seit 1902 Halbjährlich B —

Jede Buchhandlung zefert

Aschendortische Verlagsbuchhandlung, üunster 1.
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Die Spruchpraxis Äder Romana ota ın Ehe Soeben erschien In Auflagenıchtigkeitsprozessen seı1f Geltung des ©J Dr SeNnNno KernAuf gedruckter und ungedruckter
Rotal-Urteil bearbeitet VOoONn

Johannes Hollnsteiner
Professor 1N der Universität Wiıen
Großoktav. 1/2 (‚eh. 3.80 ark

Die Arbeit schliıeßt sıich der Systematık des Eherechts in
a berücksichtigt ber dıe praktischen Bedürfnisse Psychologie und Technik der geistigen

der kırc.  ıchen ITrıbunale, für die dıe Urteile der K chulung. VI1L.176 Kartoniert 2,80,
normalıv sınd. TS Urc. diese Schrift werden ıne el Leinenband 3.0(0wichtiger Eheentscheidungen bekannt. Eın wertvoller Deltrag
Zu katholischen Eherech(, ıIn dem wichtiges ungedrucktes

aterıal, hıs ZUr Gegenwart reichend, verwertet wurde. Kine moderne Lern- un Arbeitstechnik,
fur den (Geistesarbeiter unentbehrlich
Aus den Sam  1C zustimmenden eur-Der kirchliche Weiheprozeß teilungen der AuflageSyStemalisc. dargestellt und T1IUS gewürdigt Von

Dr e0l. Dr. iur. rwin Vo  —; Kienitz wissenschaitlie. 1m Aufbau, esseln g_
schriıeben eiwas grundsätzlich Neues hat

Domvıkar des Metropolitankapitels München un! Freising einen STAaT. erzieherischen W ert eIin UVeTr-

Großoktav. 1492 ar ässiger Führer und Wegweiser Zzu erfolgreicher
geistiger Arbeit ein Buch, ZUS dem StudierendeDiese Schrift unternımmt C ıne prozeßrechtliıche Materie viel pra.  ischen Nutzen ziehen können wohlerschöpfend darzustellen, dıe eute besondere Bedeutung

erlangt hat urc ıne Reihe VO gesetzgeberischen Maß-
das este, wWäas die eutsche Literatur biıisher über
diese inge verzeichnen hatnahmen der Römischen Kongregationen. Juristen WI1e Dog-

inatiıker werden gut orjentiert uüber dıe zahlreichen mıt dem Jede Buchhandlung legl die Schrift zZUTWeiherecht verknüpften Fragen des dogmatısch-kanonischen INSUC. vo  SGrenzgebiets.
VERLAG HERDER MünVerlag Aschendorfif, ster ın VWesti

Soeben erschien  °  x

Hans Holimann, Ministerialrat

Zum Wandel 188 deutk en Erziehungs  r und
Bildungsraum Dder SGegenwart

ST 80 108 Seiten. I{artoniert 2.80
rof Dr. Dr. Steinbüchel, (eßen, schreibt darüber: Der ertf. ist eın Mann, der jJahrzehntelang pädagogische Erfah-
rung gesammelt un sıch die hessische Lehrerbildung großes Verdienst TWOrben hat Er ist zugleich bemüht, dieeue Zeıt und ihre erziehlichen Grundsätze verstehen. Als treuer und überzeugter Katholik stellt sıch In dıe Miıt-arbeıt der Gestaltung des Erziehungswesens auch eute verantwortungsbewußt hinein, Aus diesen beiden Eıinstel-lungen, der historischen Wwıe der Zu Gegenwart, ist seın uch entstanden Es bietet einen en un: gediegenen ber-blick über das Bıldungsproblem, WI1e sıch historisch entfaltete, un zeıg diıe eutigen Strebungen and besterLiteraturkenntnis der Gegenwart auf.
stehen lehren. Am wertvollsten un: die Eigenart des Buches ausmachen

So teuer| alles In dem Buche darauf hın, das heutige Werden und Streben Ver-
ist diıe Stellungnahme om positiv gläu-

Jenes Positiven,
bıgen Standpunkte aus. Dieselbe ist keine negative Kritik sondern eın wirkliches Verstehenwollen und der Aufweisdas uns werivo ist un: dem WIT mıtarbeiten können und sollen Der Wunsch nach einer solchenKlärung wird al len In der Volksbildung stehenden reisen meh erfüllt, als Hoffmann uch einen Überblickber dıe 1n Frage kommende Literatur hıetet und diese selbst eingehend studiert un: In seinem uch verarbeitet hat Sehrwerivo ist der hıstorische Weitblick des VerfasseT“ aAauUus dem das Gegenwärtige begreıift; das kommt gut ZUrC Darstellung.Hier wird also erstmalig, und War ın aller Gründlichkeit, durch einen verläßlich bewährten Fachmann demkatholischen Bildungsstreb innerhalb des natiıonalsozialistischen Staates der klare Weg ZU dem erreichenswerten

1el gyewlesen.
uTC jede Buchhandlung!

BORGMEYER erlag, HILLDESHEIM


